der Poſtkaſſe durch 


Ne 279. 


Die Expedition ift auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


Montag den 29. November 


a Inland. 

Berlin, 25. November. Se. Majeſtät der König 
haben dem Kürfürftlich Heſſenſchen Oberften und Gene⸗ 
ral⸗Adiutanten Sr. Hoheit des Kurprinzen und Mit⸗ 
Regenten von Heſſen, von Helmſchwerd, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſie zu verleihen Allergnä⸗ 
digſt geruht. 

Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Friedrich von 
Anhalt⸗Deſſau iſt von Kopenhagen hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Lieu⸗ 
tenant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz George 
zu Heſſen, von Kopenhagen. ö 

Berlin, 26. November. Se. Majeſtät der König 
haben der verwittweten Hauptmann von Zeromska, 
gebornen von Lettow zu Stolp bei Bütow, Aller⸗ 
gnädigſt zu geſtatten geruht, den Namen und das Wap⸗ 
pen des adligen Geſchlechts von Pomeiske ihrem 
Familiennamen und Wappen beizufügen und ſich in Zu⸗ 
kunft von Zeromska, geborne von Lettow-Po⸗ 
meiske nennen und ſchreiben zu dürfen. 


Angekommen: Der Erb⸗Land⸗Mundſchenk des 
Herzogthums Pommern, von Heyden⸗Linden, von 
Meu:S Der Kammerherr, außerordentliche Ges 
eat, 
ſchen Hofe, Graf von Königsmarck, von Konſtan⸗ 
tinopel. 

* Berlin, 26. November. (Privatm.) Unſer Ko: 
nigspaar hat ſeinen Aufenthalt in München um einige 
Tage aufgeſchoben, und gedachte erſt den 22. die baie⸗ 
riſche Reſidenz zu verlaſſen. Morgen wird unſer Mo⸗ 
narch in Sansſouci erwartet, und Montag unſte Köniz 
gin in Charlottenburg, wohin ſich dann auch der König 
begeben wird. In den nächſtfolgenden Tagen will die 
Kurprinzeſſin von Heſſen dem hieſigen Hofe einen län⸗ 
geren Beſuch abſtatten, der ſich über den ganzen Win⸗ 
ter erſtrecken dürfte. Wie verlautet, werden nach der 
Trauerzeit bei Hofe öfters große Konzerte ftattfinden. — 
Von einem Kongreſſe, den, nach Mittheilung mehrerer 
Zeitungen, die Großmächte in Bezug auf Spanien hal⸗ 
ten ſollen, wiſſen hochgeſtellte Staatsmänner nichts, und 
zweifeln auch daran, weil die Großmächte ſich ſtets ge⸗ 
gen eine Einmiſchung in die ſpaniſchen Angelegenheiten 
erklärt haben. — Die Perſonenpoſt nach Leipzig wird 
wohl von Neujahr ab ganz aufgegeben werden, da die 
meiſten Perſonen auf der Eiſenbahn dorthin reiſen, und 
die gegenwärtig beſtehende Einrich⸗ 
tung bereits ein bedeutender Verluſt entſtanden iſt. Die 
Direktion der Anhaltſchen Eifendahn iſt mit der jetzigen 
Einnahme, obgleich in dieſer Jahreszeit die Frequenz 
nach Leipzig nicht ſo ſtark, als im Sommer zu ſein 

doch ſehr zuftieden. Beſonders ſollen viele Gü⸗ 
ter mit den Eiſenbahnzügen verſendet werden, ſo daß oft 
dazu 12—15 Wagen erforderlich find. — Durch das 
mit Ernſt wieder aufgenommene Projekt: „die Eiſen⸗ 
bahn von Frankfurt a/ O. nach Breslau weiter zu füh⸗ 
ren,, hat den Stand der Aktien von der Frankfurter Eis 
ſenbahn etwas in die Höhe gebracht. Die Direktion 
dieſer Bahn läßt jetzt lange Wagen anfertigen, worin 
die Paſſagiere während der Fahrt ſpazieren gehen kön⸗ 
nen. (). — An unſerer Börſe war in den letzten Ta⸗ 
gen der Umſat von inländiſchen Fonds nur beſchränkt, 
in Eifenbahnaktien, namentlich in rheiniſchen, ging je⸗ 
doch Mehreres um. In ausländiſchen Fonds haben die 
Courſe keine weſentliche Veränderung erfahren. Das 
Geſchäft in polniſchen Papieren war nicht ohne Leben. 
Morgen werden Behufs der allmähligen Tilgung der 
Berliner Stadtobligationen auf dem hieſigen Rathhauſe 
wiederum 120,000 Thaler zur Auszahlung am 1. Juli 
1842 gezogen. — Der lebhafte Courierwechſel mit Lon⸗ 
don und Petersburg dauert fort. Geſtern erſt ſind hier 


wieder aus London der Großbritanniſche Kabinetskurier 


cock, und aus Petersburg in gleicher Eigenſchaft der 
Ruſſiſche Staatsrath und Kammerherr de Golenitſchin 
utuſow angekommen. — Thereſe Elsler, Schweſter der 


am Kaiſerl. Türki⸗ _ 


in Amerika gefeierten Tänzerin Fanny Elsler, befindet 
ſich ſeit geſtern bei ihrem hier lebenden Bruder zum Be⸗ 
ſuch. Dem. Fanny Elsler, welche dieſen Winter auch 
hierher kommen wollte, wird einſtweilen noch in Amerika 
bleiben. — Das große Loos, welches bekanntlich nach 
Stettin fiel, ſollen viele arme Leute gewonnen haben. — 
Nach der neueſten Nummer der hier erſcheinenden kri⸗ 
minaliſtiſchen Zeitung ſind in Berlin während des Mo⸗ 
nats Oktober 26 unnatürliche Todesarten vorgekommen; 
7 Perſonen haben durch Selbſtmord, 17 durch Unglücks⸗ 
fälle und 2 durch Apoplexie ihr Leben eingebüßt. — 
Bei der jetzt obwaltenden feuchtkalten Witterung iſt das 
Nervenfieber unter unſern Bewohnern vorherrſchend, 
nimmt aber keinen ſehr bedenklichen Charakter an. 


Ueber die immer ärger werdenden Plackereien an der 
preußiſch⸗ruſſiſchen Gränze hört man neuerdings 
wieder Einzelheiten, welche Staunen erregen und die 
Langmuth der preußiſchen Regierung bewundern laſſen. 
Man ſpricht von Privatvereinen, welche ſich verpflichten 
wollen, auf ruſſiſche Produkte aller Art, z. B. Kaviar, 
zu verzichten, um ſo eine patriotiſche Retorſion auszu⸗ 
üben. (Oberd. Ztg.) 


Die öffentliche Verkündigung völliger Strafloſigkeit 
für die Diebe, welche das Muſeum vaterländifcher 
Alterthümer beſtahlen, wie auch das Verſprechen, ihnen 
100 Thaler zukommen zu laſſen, wenn ſie das geſtoh⸗ 
lene Gut wieder, herbeiſchafften, hat bis jetzt nichts er⸗ 
wirkt, und man glaubt nun kaum mehr, ohne einen 
glücklichen Zufall, zum Wiederbeſitz zu gelangen. 


+ 


Der Staatszeitung iſt folgende Notiz eingeſendet 
worden: „Die militairiſchen Breife eines 
Verſtorbenen. (f. vorgeſtr. Brest, Ztg.) Es find 
mir mit einem ſehr liebenswürdigen Schreiben von un⸗ 
bekannter Hand die ſo eben in Adorf erſchienenen „mi⸗ 
litairiſchen Briefe eines Verſtorbenen“ (des verewigten 
General Karl von Clauſewitz) aus dem Olymp an feine 
noch lebenden Freunde zugegangen. | Diefer General hat 
ſeine ihm vorangegangenen Freunde Scharnhorſt und 
Gneiſenau dort bei Jupiter in geachteten Stellungen 
wiedergefunden, und iſt zunächſt den Feldherrn vorgeſtellt 
worden, über die er ſich in ſeinen hinterlaſſenen Wer⸗ 
ken über Krieg und Kriegführung günſtig oder ungün⸗ 
ſtig ausgeſprochen hat. An dieſe perſönliche Bekannt⸗ 
ſchaft und nähern Umgang knüpften ſich Geſpräche und 
Betrachtungen, die zum Theil die bekannten Anſichten 
von Clauſewitz wiedergeben, zum Theil in ſeinem Sinne 
weiter durchgeführt werden, in der Abſicht, das militäri⸗ 
ſche Publikum für die Lehren des Verſtorbenen empfäng⸗ 
licher zu machen und nebenbei einige Angriffe zurückzu⸗ 
weiſen, welche deſſen Schriften in neueſter Zeit von 
einer Seite erfahren haben, wo das nicht erwartet wur⸗ 
de. — Die verſchiedenen Feldherren werden meiſt redend 
eingeführt, und es zeigt ihre, Charakteriſtik nicht allein 
von einem bedeutenden pfychologiſchen Talent, ſondern 
auch von ernſter Geſchichtsforſchung. Jedenfalls bewährt 
ſich dieſer Doppelgänger von Clauſewitz als talentvoll 
und in echt Preußiſch⸗Deutſcher Geſinnung. Iſt er 
noch ein junger Mann, der den wirklichen Krieg nicht 
ſah, was nicht unwahrſcheinlich iſt, ſo erſcheint ſein Ta⸗ 
lent um ſo bedeutender, und er verſpricht dereinſt Aus⸗ 
gezeichnetes zu leiſten. Iſt er aber ein alter gedienter 
Offizier, ſo bleibt ihm immer das leider ſeltene Verdienſt 
den Nerv der Kriegskunſt nicht bloß in abſtrak⸗ 
ten Linien und Winkeln, ſondern in der richtigen Wür⸗ 
digung lebendigerer Verhältniſſe erkannt zu haben, wobei 
die Form allerdings auch nicht gleichgültig iſt. — Die 
humoriſtiſche Einkleidung des Gegenſtandes iſt oft nicht 
ohne Reiz, wenngleich die Laune ihre Schranken zuwei⸗ 
len wohl mag etwas überſchritten haben. — Da mir 
kein beſſerer Weg offen ſteht, fo ſage ich dem liebens⸗ 
würdigen Unbekannten hiermit öffentlich meinen verbind⸗ 
lichſten Dank für feine freundliche Sendung und würde 


mit meines Namens Unterſchrift meine jüngeren Kame⸗ 
raden gern auffordern, dieſen militairiſchen Briefen ihre 
Aufmerkfamkeit zu widmen, wenn ich dieſem Namen 
dieſe Wirkung nur einigermaßen zutrauen dürfte. — 
D. a. R., am 20. November 1841.“ i 
Königsberg, 17. November. Erſt verfloſſenen 
Sonnabend, den 13. d. M., iſt die erſte Vorleſung un⸗ 
ſeres neuen Dozenten Hävernick (den, wie bereits in 
der Breslauer Ztg. gemeldet, bei der erſten Vorleſung 
alle Zuhörer verließen, ohne das Ende abzuwarten) über 
den Sacharje vor 4 oder 5 Zuhörern zu Stande ges 
kommen; die übrigen beiden werden ganz ausfallen. 
Lengerke dagegen, hat wie gewöhnlich, ein große Menge 
Zuhörer, indem bei der Zurückweiſung der Hävernick⸗ 
ſchen Vorleſungen alle Theologen in der altteſtamentli⸗ 
chen Exegeſe, wie nun ſchon mehrere Jahre hindurch, 
auf ihn allein gewieſen ſind. (Berliner Kirchenztg.) 
Aus Weſtphalen, 13. Novbr, Der in Münſter 
lebende Graf Ferdinand von Galen, im Jahre 1837 
dieſſeitiger Geſchäftsträger in Brüſſel, der damals (wie 
es ſchien, für immer) aus der diplomatiſchen Carriere 
ausſchied, weil er das den Erzbiſchof betreffende Publi⸗ 
kandum zu überreichen und die darin enthaltenen Be⸗ 
ſchuldigungen zu ſouteniren Anſtand nahm, iſt ſicheren 
Nachrichten zufolge von Sr. Majeftät dem König für 
einen Geſandtſchaftspoſten beftimmt. Ein Gerücht nennt 
ihn als Nachfolger unſeres Geſandten in Stockholm, 
wo er in frühern Zeiten Legationsſekretair geweſen iſt. 
Es wird erzählt: ſchon als Graf Galen, kaum zwan⸗ 
zigjährig, im Jahre 1825 in die diplomatiſche Cartiere 
eintrat (als Attaché bei der Geſandtſchaft in Brüſſel), 
habe der Freiherr von Stein ſich viel von ihm verſpro⸗ 
chen. Daß letzterer auch an Diplomaten Feſtigkeit nnd 
Entſchiedenheit für eben ſo wichtig, ja noch wichtiger 
hielt als Gewandtheit und Geſchmeidigkeit, wird man 
von dem Freiherrn „recht und ächt“ zu hören nicht ver⸗ 
wundert ſein, der allzu geſchmeidigen Diplomaten wohl 
auch einer Lüge fähig hielt. — Der Diplomat, dem jetzt 
die wichtigſte unſerer Miſſionen, die am Wiener Hof, 
anvertraut iſt, der edle Freiherr von Canitz (der früher 
in unſerer Nachbarſchaft, in Kaſſel, Geſandter war) iſt 
der nämliche, der zur Zeit ver polniſchen Inſurrektion 
als preußiſcher Abgeſandter dem ruf. Heere folgte. Es 
iſt, auch bei uns, nicht vergeſſen, wie man ſich damals 
freute, daß er und kein anderer von Seite Preußens 
im ruſſiſchen Lager war. (A. A. Ztg.) 


Deut ſchla u d. 


München, 22. Novbr. II. MM. der König 
und die Königin von Preußen haben dieſen Mor⸗ 
gen nach 9 Uhr unſere Stadt verlaſſen, und werden 
heute in Regensburg übernachten. Der preußiſche Mo⸗ 
nach hat Sr. Hoh. dem Herzog Max in Baiern die 
Decoration des ſchwarzen Adlerordens verliehen. 
— Nach 11 Uhr haben auch Se. Hoh. der Erbgroß⸗ 
herzog und J. K. H. die Erbgroßherzogin Mathilde die 
Rückreiſe angetreten. — Das Ritterfeſt des hohen St. 
Georgenordens (am 8. Dezbr.), mit welchem große Gala 
verbunden iſt, findet diesmal wegen der tiefen Hoftrauer 
nicht ſtatt. 

Geſtern wurde das Teſtament der höchſtſeligen Kö⸗ 
nigin Karoline eröffnet. Von ſeinem Inhalt verlautet 
bis jezt nut fo viel, daß Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Karl Tegernſee, und Ihre Königliche Hoheit die Her⸗ 
zogin Max Biederſtein erhält. 85 

Nürnberg, 19. Nov. Se. Maj. der König von 
Preußen empfahlen in einer Cabinetsordre, deren kürz⸗ 
lich in öffentlichen Blättern erwähnt wurde, auf Mittel 
zu denken, durch welche die Leiſtung der Eide vermin⸗ 
dert und deren Wichtigkeit gehoben werde. Der k. Ad⸗ 
vocat Dr. Bayer in Nürnberg überſendete deswegen 
St. Maj. ein, dieſem Zwecke gewidmetes Werk, und 
erhielt ein huldvolles allerhöchſtes Handſchreiben, dermöge 
deſſen ihm, unter Dankſagung für die Mittheilung ſei⸗ 
nes Werkes, eröffnet wurde, daß daſſelbe dem Miniſte⸗ 


\ 


luft. 


rium der Juſtiz, zur Berückſichtigung bei der Erörterung 
dieſes Theiles der Geſetzgebung, zugeſtellt worden ſei. 
Der erwähnte Verfaſſer wurde früherhin bereits durch 
ein allergnädigſtes Schreiben Sr. Majeftät des Königs 
Ludwig beglückt. (K. v. u. f. D.) 
Wiesbaden, 22. Novbr. Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Naſſau iſt dieſer Tage von ſeiner 
Reife in die öſterreichiſchen Staaten zurückgekehrt, und, 
nachdem Höchſtderſelbe Wiesbaden als Winter⸗Reſidenz 
bezogen hat, geſtern nach Aſchaffenburg zur Begrüßung 
verwandter hoher und hoͤchſter Herrſchaften adgereiſt. 
Vorher hatte eine glänzende Mittagstafel zu Bieberich 
ſtatt, zu welcher der in dem Gaſthaus zu den vier Jah⸗ 


reszeiten dermalen verweilende Fürſt Calorath⸗Beu⸗ 
then, General⸗Major und Ober⸗Hoffägermeiſter aus 


Schleſien, zugezogen wurde. 

Hamburg, 23. November. Der Hamb, Korreſp, 
enthält folgende Beſchreibung des eben vollendeten 
neuen, prachtvollen Börſengebäudes: „Es nimmt 
einen Flächenraum von 249 Fuß Länge und 178 Fuß 
Breite ein, in einem der älteften Stadttheile, auf der 
Stelle, wo ehemals das Magdalenen-Kloſter ſtand. 
Das große, ein längliches Viereck bildende Gebäude ge⸗ 
währt an ſich von außen einen impoſanten Anblick, der 
ſich aber für jetzt noch nicht geltend machen kann, weil 
die umliegenden Baulichkeiten, als einem der älteſten 
Stadtviertel und einer fernen Vergangenheit angehörend, 
denſelben beeinträchtigen; doch nicht gar lange wird es 
währen, und Hamburgs ſtattliche Börſe wird eine ihrer 
würdige Umgebung erhalten, dies bezeugen die ſchon 
rings um dieſelbe begonnenen zahlreichen Bauten, aus 
denen Häuſer im edelſten Geſchmack erſtehen. Die 


Fronte der Börſe iſt dem Adolphs⸗Platze zugekehrt; hier 


iſt der Haupteingang, zu dem eine breite, dequeme Trep⸗ 
penſtiege von fünf Stufen führt. Ein offener Korridor 
führt zu den in Fronte liegenden fünf Haupthüten, die 
mit Glasſcheiben verſehen ſind; an den beiden Seiten 
befinden ſich zwei Nebenthüren zur Verhütung der Zug⸗ 
Auch an den drei anderen Seiten befinden ſich 
ähnliche geräumige Eingänge zu dem Gebäude, deſſen 
Fußboden ſich nur 2 Fuß 6 Zoll über das Niveau der 
Gaſſe erhebt. Die eigentliche Halle liegt in der Mitte 


des Gebäudes und iſt 127 Fuß 5 Zoll lang, 69 Fuß 


9 Zoll breit und 76 Fuß hoch; ringsum befinden ſich 


drei Reihen 25 Fuß hoher Bogengänge, die von vier: 
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eckigen, ſehr maſſiven Säulen getragen werden. Dieſer 
zur Aufnahme des Börſen⸗Publikums beſtimmte Raum 
iſt im ganzen 28,000 Quadratfuß groß. Ringsum, 
und mit den Arkaden in unmittelbarer Verbindung ſte⸗ 
hend, zählt man 21 Mäkler⸗Comtoire und Geſchäfts⸗ 
Zimmet, jedes für ſich abgeſchloſſen, nämlich 12 von 
102, 5 von 200 und 4 von 500 Quadratfuß Größe. 
Die große Halle mit den umliegenden Säulengängen 
erhält das volle Tageslicht von oben durch 28 große, 
aufrecht ſtehende Bogenfenſter. Der Fußboden dieſes 
großen Raumes iſt mit Oel⸗Cement überzogen und von 
Säule zu Säule in Quadrate getheilt, in deren Mitte 
ſich ein großes Auge von dickem gegoſſenem Glaſe be⸗ 
findet, durch welches das Licht in die verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen des großen, überaus maſſiden Soutertains 
fällt. Mit Ausnahme der Nebenzimmer und Comtoire 
wird Alles durch eine dem Boden entſtrömende Lufthei⸗ 


zung erwärmt. Gleich deim Einttitt in den Haupt⸗Ein⸗ 


gang, unter den vorderen Arkaden, befinden ſich zwei 
aus Eiſenſtäben gebildete Paniers, aus deren Boden die 
warme Luft emporſteigt; aus Scheinöfen, mit Oel⸗Ce⸗ 
ment überzogen, und an verſchiedenen Stellen des Ge⸗ 
bäudes angebracht, entſtrömt dieſelbe ebenfalls. Damit 
aber eine gehörige Circulation der Luft ſtattfinde, befin⸗ 
den ſich zu den Füßen der Säulen der Haupthalle ver⸗ 
gitterte Oeffnungen, die mit der äußeren Luft korreſpon⸗ 
diren und ſomit eine angenehme, weiche Wärme ver⸗ 
mitteln. Zu beiden Seiten der auf der Frontſeite des 
Gebäudes befindlichen Arkaden führen zwei ſehr bequeme, 
mit gußeiſernen Geländern verſehene Treppen, deren 
Stufen ebenfalls mit Oel⸗Cement überzogen ſind, zu der 
oberen Etage, die aus vielen Sälen und Zimmern und 
einem rings um die Haupthalle laufenden, nach dieſer 
Richtung offenen, und 14 Fuß breiten Korridor oder 
Gallerie beſteht. Eine Zeituhr iſt zwiſchen den Säulen der 
vorderen Seite, eine Winduhr, deren Nadel die Bewegung 
der auf dem Dache des Gebäudes befindlichen Windfahne 


andeutet, zwiſchen denen der hinteren Seite angebracht. 


Ueber dem Haupt Eingange erblickt man erſt den 


großen ſchönen Verſammlungs⸗Saal mit fünf hohen 
Fenſtern nach der Frontfeite, der 70 Fuß lang und 41 
Fuß breit iſt. Von hier gehen wir den Korridor zur 
Linken entlang und bemerken den Börſenſaal, mit daran 
ſtoßendem Salon und Konferenzzimmer, drei Zimmer für 
den Cafetier kommen ſodann. Die ganze Rückſeite des 
Gebäudes in der oberen Etage wird von der Bibliothek 
des Kommerziums, dem Bibliothekar⸗Zimmer und dem 
Bidliothek⸗Leſezimmer eingenommen, und hier führen 2 
Nebentreppen zu dem großen Verſammlungsſaal hinab. 
An den Corridor zur Rechten ſtoßen das Commerz⸗ 
Comtoir, das Makler⸗Zimmer, das Sekretariat der Com⸗ 
merz⸗Oeputation, das Sitzungs⸗Zimmer an, zwei 
ſehr große Zeitungs⸗Leſezimmer mit einem Nebenzimmer. 
Der Fußboden des Korridors iſt ebenfals mit Oel⸗Ce⸗ 
ment überzogen, und deſſen Oeffnungen zwiſchen den 


nach van Diemens Land, 233 nach Weſt⸗Auſtraulien, 


chellige ei. Nach den ziemlich übereinftimmenden An 
gaben hieſiger Blätter hätten ſich die Kronfuriſten, wenn⸗ 
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Säulen der Haupthalle ſind mit geſchmackvollem gußei⸗ 
ſernem Geländer verſehen. Das ganze Gebäude wird 
ſpäterhin mit Gas erleuchtet werden, zu welchem Behufe 
bereits überall die Röhren gelegt find. Einen ſehr im⸗ 
poſanten Anblick gewährt es, wenn der Beſchauer zwi⸗ 
ſchen einer der Säulenöffnungen des oberen Korridors 
Poſto faßt und hinab in den großen Verſammlungs⸗ 
raum ſieht; aber wie viel impoſanter wird es ſein, wenn 
erſt die Tauſende in der Eile des wichtigen Geſchäfts⸗ 
Betriebes dort verſammelt find! Am 2. Dezember wird 
das neue Börſengebäude durch eine wlltdige Feierlichkeit 
eingeweiht werden und am 6. Dezember das Börſen. 
Publikum ſich zum erſtenmale in demſelben verſammeln.“ 


— 


reau hat nun angezeigt, daß die Unterſuchung und Stem⸗ 
pelung der Scheine mit dieſer Woche aufhören werde, 
woraus man abnimmt, daß dieſe Operation mit Rück⸗ 
ſicht auf alle ächten Scheine, die in Umlauf ſind, been⸗ 
digt iſt. 5 

Einem hieſigen Blatt, dem Planet, zufolge wäre 
am 17ten d. Morgens ein Verſuch gemacht worden, 
die ſegenannten Horſeguards, wo ſich das Departement 
des Ober⸗Befehlshabers der Armee befindet, in Brand 
zu ſtecken. Nach dem Bericht dieſes Blattes wurde 
an jenem Morgen eine Brandkugel mit donnerähnii⸗ 


chem Gekrache in den Hof des Gebäudes vor die Füße 
einer dort ſtehenden Schildwache geſchleudert. Zu der⸗ 


ſelben Zeit ſoll auch eine ſolche Kugel in den Hof der 
hinter der National⸗Gallerie in Charing⸗Croß gelegenen 
Kaſerne geworfen worden ſein. Die Behörden, ſagt 
das genannte Blatt, ſchienen die Sache mit vieler Heim⸗ 
lichkeit zu behandeln; mehrere Perſonen ſeien verhört 
worden, und man glaube, daß es gelingen könne, auch 
die Urſache des Tower⸗Brandes zu entdecken, falls der⸗ 
ſelbe, wie Einige meinten, ebenfalls einer Brandſtiftung 
feine Entſtehung verdanke; es ſcheint indeſſen nichts ent⸗ 
deckt worden zu fein, 

Das ſchon erwähnte Schreiben des Staats⸗Secre⸗ 
tairs der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Aber⸗ 
deen, an den General-Feldzeugmeiſter über ſofortige 
Räumung Syriens von Seiten der noch dort be⸗ 
findlichen Britiſchen Truppen lautet folgendermaßen: 
„Sir, in Bezug auf das, was ich Ihnen über die Ab⸗ 
ſicht der Regierung Ihrer Majeftät, die Britiſchen Mi⸗ 
litair⸗Detaſchements ſofort aus Syrien zu entfernen, habe 
mittheilen laſſen, halte ich mich verpflichtet, Ihnen zu 
erklären, daß das Betragen der Offiziere und Mann⸗ 
(haft, aus denen jene Detaſchements beſtehen, während 
ihrer Verwendung in Syrien nach der Verfügung des 
auswärtigen Departements, der Art geweſen iſt, daß es 
die volkommene Billigung der Regierung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät verdient. Mit vielem Vergnügen habe ich den 
kommandirenden Offizier dahin inſtruirt, eine Mitthei⸗ 
lung vorſtehender Art an die Offiziere und Mannſchaft 
unter ſeinem Befehle ergehen zu laſſen, und ihm Nach⸗ 
richt gegeben, daß ich eine ähnliche Mittheilung an das 
Feldzeug⸗Amt gelangen laſſen werde. 

ö (Unterz.) Aberdeen.“ 


Groſbritan nien. 


London, 20. November. Geſtern früh wurde fol⸗ 
gendes Bülletin in Sudbury⸗Hall ausgegeben: „Die 
Königin Wittwe ſchlief in der letzten Nacht einige Stun⸗ 
den, wurde aber hin und wieder durch Anfälle von Hu⸗ 
ſten geſtört. Ihre Majeſtät nimmt fortdauernd Nah: 
rung zu ſich und gewinnt an Kräften.“ — Der Her⸗ 
zog von Sachſen-Meiningen, die Herzogin von 
Sachſen⸗-Weimar und Prinz Eduard von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar wurden, als fie geſtern in Sudburp⸗ 
Hall ankamen, vom Grafen Howe empfangen. Die 
Herzogin begab ſich ſogleich in das Zimmer der Königin 
Wittwe und blieb einige Zeit bei Ihrer Majeſtät. Auch 
der Herzog von Sachſen⸗Meiningen hatte kurz nach ſei⸗ 
ner Ankunft eine Unterredung mit ſeiner Königlichen 
Schweſter. Unter den obwalfenden Umſtänden iſt es 
natürlich ungewiß, wie lange dieſe Perſonen in Sudbu⸗ 
ry⸗Hall verweiien werden. 


Mehrere Kaufleute und Banquiers von London ha⸗ 
ben die Einberufung einer Verſammlung beſchloſſen, in 
welcher die National-Auswande rung nach einem 
großen Maßſtabe in Erwägung gezogen werden fol. 
Sir Robert Peel und Lord Stanley ſollen dieſen Aus⸗ 
wanderungsplan unterſtützen wollen. Die Morning⸗ 


Chronicle erklärt ſich für den Plan, während der Sun 
davon abmahnt, da derſelbe nur aus der Abſicht hervor⸗ 


gehe, die Aufregung gegen die Korngeſetze zu vermin⸗ 
dern. Aus einer offiziellen Liſte geht hervor, daß im 
vorigen Jahre im Ganzen 83,746 Perſonen aus Groß⸗ 
britannien und Irland ausgewandert ſind. Davon gin⸗ 
gen 27,025 nach den Nord-Amerikaniſchen Kolonien, 
38,495 nach den Vereinigten Staaten, 1938 nach Weſt⸗ 
indien, 513 nach dem Kap, 7811 nach Sidney, 281 


Frankreich. 


Paris, 21. Novbr. Der Moniteur enthielt geſtern 
die Königl. Ordonnanz, welche die Kammern auf 
den 27. Dezember d. J. zuſammenberuft. — Die 
Veröffentlichung dieſer Ordonnanz iſt an und für ſich 
ſchon ein Beweis dafür, daß die Miniſter unter ſich 
Frieden oder wenigſtens einen Waffenſtillſtand abgeſchloſ⸗ 
ſen haben. In der That würden die Schwierigkeiten 
groß geweſen ſein, wenn man in dieſem Augenblick an 
die Bildung eines neuen Miniſteriums hätte denken müſ⸗ 
ſen. Man will für ganz beſtimmt wiſſen, daß nicht 
allein Hr. Humann, ſondern auch der Marſchall Soult 
und Hr. Teſte nach einander ihre Entlaſſung eingereicht 
hätten; daß aber der König ſich geweigert habe, die ſelbe 
anzunehmen. In Folge dieſer Weigerung verſammelte 
ſich der Miniſterrath, und es wurden den diſſentirenden 
Miniſtern gegenfeitige Zugeſtändniſſe in Betreſf der ſtrei⸗ 
tigen Fragen vorgeſchlagen, zu deren Annahme ſie ſich 
entſchloſſen. Der Marſchall Soutt n 
das Budget des Kriegs⸗Miniſt ö a 2 Millionen 
Fr. zu verringern, und eine ähnliche Reduktion ſoll mit 
dem Marine⸗Budget 25 ni ee a . as 

inerſei as acht, bei den Kam⸗ 
fan ue eum ee der don ihm projektirt geweſenen 


nern ine einzige d 
großen Eifenbapnlinien zu beantragen. Man hofft hier⸗ 


3201 nach Port Philipp, 2911 nach Süd⸗Auſtralien, 
1338 nach Neuſeeland. 


Die Unterſuchung des Schatzkammer⸗Schein⸗ 
Betrugs dauert fort, und der Mäkler Rapallo wurde 
vorgeſtern wieder in Manſion⸗Houſe vom Alder⸗ 
man Witfon in Gegenwart mehrerer Zeugen vernom⸗ 
men. Es ſollte ihm das Erkenntniß mitgetheilt wer⸗ 
den, welches ihn zur Haft in dem Gefängniß von New⸗ 
gate verurtheilt, bis ſeine Sache bei den Aſſiſen vor⸗ 
kömmt. Der Anwalt der Krone, Herr Waddington, 
ſtellte den Antrag auf dieſe Verfügung, und der An⸗ 
walt Rapallo“s widerſetzte ſich nicht weiter, außer daß 
er jede mögliche Rückſicht auf die zur Erleichterung der 
Verteidigung des Angeklagten nöthigen Maßregeln für 
ſich in Anſpruch nahm. Seitdem dieſe Entſcheidung er⸗ 
folgt iſt, ſcheinen indeß von Seiten des Hauptſchuldigen, 
Heren Beaumont Smith, neue Eröffnungen gemacht 
worden zu ſein, welche die Sache noch wichtiger erſchei⸗ 
nen laſſen, als fie ſich bis jetzt ſchon gezeigt hat. Es 
ſollen nämlich dieſe neuen Geſtändniſſe mehrere Perſo⸗] durch die Exiſten dis Miniſteriums wenigſtens bis zur 
nen beſchuldigen, gegen welche bis dahin gar kein Ber = pri 2 rr a de e a 
dacht beſtand und von denen Einige hochgeſtellt zu ſein Wasen, als die Vrüffeler Verschwörung e nidectkt wurde, 
ſcheinen. Man ſpricht unter Anderem von einem Lord, 


einige Truppen⸗Bewegungen in den nördlichen Depar⸗ 
dem Sohne eines Biſchofs, der ſtark bei der Sache bes tements angeordnet worden. Später wurden dieſe Be⸗ 
wegungen contremandirt“ Mehrere Journale haben dieſe 
Gelegenheit ergriffen, um die Regierung der Unſchlüſſig⸗ 
keit in ihren Handlungen zu beſchudigen. Wir wiffen, 
daß in der That Befehle zur Zuſsammenziehung von 
Truppen in dem Rayon der 16ten Milität⸗Diviſton ge: 
geben und die Generale bezeichnet worden waren, welche 
das Kommando übernehmen ſolten. Wir wiſſen auch, 
daß die ſe Truppen bereits wieder Befehl zur 
Rückkehr nach ihren Garnifons plätzen erh al⸗ 
ten haben; und wir wollen nur hinzufügen, daß jene 


gleich ſehr ungern, durch dieſe Wendung der Sache ver⸗ 
anlaßt gefunden, Smith als Kronztugen zuzulaſſen, ihm 
alſo bis auf einen gewiſſen Grad Straflosigkeit zuzuge⸗ 
ſtehen, da ſie der Meinung ſeien, daß ohne ſein Zeug⸗ 
niß die Jury ſich nicht veranlaßt finden würde, gegen 
die Schuldigen zu erkennen. Deis Schatkammer⸗Bü⸗ 


Journale diefe Anordnung hätten weiſe und natürlich 
finden ſollen, da die Urſache, welche den Grund zu je⸗ 
nen Vorkehrungs⸗Maßregeln gegeben hatte, nicht mehr 
vorhanden war.“ 5 
Reſchid Paſcha, der neu ernannte Botſchafter der 
Türkei bei dem Hofe der Tuilerieen, iſt in Paris an⸗ 
gekommen. — Das „Journal des Dabats“ bemerkt 
über ihn: „Reſchid Paſcha hat nicht die Vorurtheile 
ſeines Landes; er it ein Mann unferer Zeit, ſowohl 
durch feinen Geiſt, als durch feine Erziehung; er iſt erſt 
38 Jahre alt. Die politiſche Laufbahn Reſchid Paſcha's 
war ſchnell und glänzend. Noch ſehr jung machte er 
ſich in Konſtantinopel durch Türkiſche Poeſieen bekannt, 
die dem Sultan ſehr gefielen und der Urſprung feines 
Glückes wurden. Bald darauf in das Minilterium der 
auswärtigen Angelegenheiten berufen, zeichnete er ſich da: 
feibft aus und ward in der Folge nach einander zum 
otſchafter in Paris und in London ernannt. Reſchid 
Paſcha iſt der Urheber des in der Türkei eingeführten 
Reform⸗Syſtems, und er war der erſte Türkiſche Staats⸗ 
mann, welcher die Nothwendigkeit einſah, das Aſiatiſche 
Syſtem aufzugeben und in das Europäiſche Völkerrecht 
einzutreten.” — Das „Journal des Döbats“ belobt 
heute Eſpartero wegen der Energie, die er gegen die 
Exaltados in Catalonien an den Tag lege, und beklagt 
es nur, daß er zur Aufrechthaltung Marie Chriſtinens 
nicht dieſelbe Energie gezeigt habe, die er jetzt zeige, wo 
es ſeine eigene Exiſtenz gelte. — Aus London wird 
geſchrieben, Lord Aberdeen habe dem Franzöſiſchen 
Miniſterium erklärt, daß er zur Bildung eines Kon⸗ 
greſſes für Arrangirung der Spaniſchen Angelegenhei⸗ 
ten nicht einwillige, und daß, wenn dieſe Maßregel von 
den übrigen Europäiſchen Mächten getroffen würde, er 
mit aller Kraft dagegen proteſtiren würde. Lord Aber⸗ 
deen hat ferner erklärt, daß eine Franzöſiſche Interven⸗ 
tion in Spanien nothwendigerweiſe eine andere zur 
Folge haben werde. 


Spanien. 


Madrid, 12. November. Vorgeſtern Abend be⸗ 
gaben ſich die Deputirten und Senatoren zum Con⸗ 
feil8 » Präfidenten, der fie mit großer Freundlichkeit 
empfing. Sie überreichten ihm eine an den Regenten 
des Königreichs gerichtete Petition, um denſelben in 
Bezug auf die letzten Ereigniſſe in Barcelona zur Milde 
zu bewegen. Es wurde ſofort ein Courier mit dieſem 
Aktenſtücke in das Hauptquartier des Regenten abge⸗ 
ſandt. Auch die Kommiſſarien des conſtitutionellen Ay⸗ 
rapie. von Valencia verfügten ſich heute zu dem 


le-Präſdenten, um die dort ſtattgehad ten Exceſſe 
in milderem Lichte e deal die wers 


rung zu geben, daß die Munizipal⸗ und Provinztal⸗Be⸗ 
hörden der Regierung alle Unterſtützung und in den ihr 
gebührenden Gehorſam zu leiſten entſchloſſen ſeien. — 
Nachſchrift: 10 uhr Abends. Die Sturmglocke 
wird gezogen; im nördlichen Theil der Stadt (im Alba⸗ 
ſchen Palaſt) iſt ein heftiger Brand ausgebrochen. — 
Vorgeſtern erhielt der Franzöſiſche Geſchäftsträger, Herr 
Pageot, einen außerordentlichen Courier aus Paris, 
nach deſſen Ankunft er eine Konferenz mit dem Mini⸗ 
ſter⸗Praͤſidenten, e hatte. Die üble Laune 
des Präſidenten ſoll ſich vermehrt haben, als er erfuhr, 
der Courier habe dem Pageot den Befehl überbracht, 
auf feinem Poſten für jest hier zu verbleiben, indem 
dieſer durchaus durch einen Mann von Geſchicklichkelt 
und feſtem Charakter beſetzt fein müſſe, und die Abreiſe 
des Herrn von Salvandy auf unbeſtimmte Zeit verſcho⸗ 
ben ſel. In dieſer Verfügung will das Spaniſche Ka⸗ 
binet, das auf die Abberufung des Herrn Pageot mit 
Zuverſicht gerechnet zu haben ſcheint, die Abſicht der 
Franzöſiſchen Regierung, eine unfreundliche Haltung an⸗ 
zunehmen, erblicken. Uebrigens trägt die Spaniſche Re⸗ 
gierung kein Bedenken, auch ihrerſeits ihre Verſtimmung 
gegen die Franzöſiſche Botſchaft an den Tag zu legen. 
Seit einigen Abenden iſt auf dem Platze ein Piquet 
Soldaten aufgeſtellt, das feine Schildwachen bis vor die 
Fire des Botſchafts⸗Hotels vorrückt und alle Perſonen, 

die in die Straße del Barquillo gehen wollen, anhält, 

im ein benachbartes Haus führt und nach ihrem Namen, 
wohin fie gehen, und dem Zweck ihrer Anweſenheit be⸗ 
frägt. Als der Franzöſiſche Geſchäftsträger ſich Aufklä⸗ 
rung über diese laſrge Maßregel ſich erbat, erwiederte 
der Minister Prasident, man habe in Erfahrung gebracht, 
daß einige Uebetwollende das an das Botſchafts⸗Hotel 
ſtoßende Gebäude in Brand ſtecken wollten, und des⸗ 
halb dieſe Vorſichtsmaßtegel getroffen war. Die Regie⸗ 
rung erreicht auf dieſe Weiſe drei Zwecke zugleich: fie 
verhindert die Ausführung der Mordbrennerel, fie belä⸗ 
ſtigt den Franzöſtſchen Geſchäftstraͤger, und nimmt end⸗ 
lich Kemntniß von den Perfonen, die fich zu diefen be⸗ 
geben. Früherhin bewilligte der General⸗Capſtain von 
Madrid eine Eskorte für die Couriere der fremden Ge⸗ 
ſandtſchaften, fo oft jene verlangt wurde. Man ſagt, 
der Franzöſiſche Geſchäftsträger hätte in Erfahrung ger 
bracht, daß man einen von ihm vor acht Tagen abzu⸗ 
fertigenden Courier überfallen wolle, um ihn ſeiner De⸗ 
peſchen zu berauben. Er wandte ſich deshalb an den 
Uinennt Cpfian mit der Bitte um eine Escorte; dieſer 
Aber ließ ihm fagen, er könne ihm ohne ausdrücklichen 


zogen werde. 


2365 — 


Pageot wandte ſich hierauf an den Miniſter⸗Präſidenten 
und erhielt zur Antwort, man müſſe ſich ſehr wundern, 
daß er eine Eskorte verlange, jetzt, da die Wege ſicherer 
wären, als jemals, Herr Pageot erklärte demnach, daß, 
falls ſein Courier beraubt würde, die Verantwortlichkeit 
auf die Spaniſche Regierung ſiele, weil ſie die Eskorte 
verweigere. — Geſtern wurde hier der Oberſt⸗Lieutenant 
Don Dalmaſo Fulgoſio erſchoſſen; er bewies nicht 
ganz dieſelbe Faſſung, mit der die übrigen geſtorben 
waren. Nächſte Woche wird Kriegsgericht über zwölf 
Garde⸗Offiziere gehalten, die am 7. v. M. die Wache 
im Königlichen Schloſſe hatten. Sieben derſelben ſind 
jedoch entflohen. Daneben laufen von allen Seiten 
Adreſſen ein, welche einen kaum glaubhaften Blutdurſt 
athmen. So heißt es in einer Adreſſe des Ayuntami⸗ 
ento von Gerona: „Kein Mitleiden mehr, erlauchteſter 
Regent: mögen die Häupter der Schuldigen auf dem 
Schaffot fallen; das Volk verlangt, daß das Geſetz voll⸗ 


— 


Bis der letzte meineidige niederträchtige 
Abſolutiſt gefallen ſein wird, möge Ew. Hoheit den 
Feldzug gegen die Tyrannei fortſetzen u. ſ. w.“ — Das 
Armee-Corps von Navarra unter Ayerbe und die in 
Tudela zuſammengezogene Reſerve haben Befehl erhal⸗ 
ten, auf Catalonien zu marſchiren, und ſeit dem 8. be⸗ 
findet ſich Eſpartero ſelbſt in Saragoſſa, um von dort 
aus das Weitere gegen Barcelona zu verfügen. In 
Saragoſſa ſang man im Theater ein Lied vor ihm, in 
welchem folgende Strophe vorkommt, die er wieder⸗ 
holen ließ: 


Si algun dia la faccion 

De los tiranos se goza 

Por desgracia en la nacion 

Veniz Duque a Zaragoza 

Y sereis Rey de Aragon. 
(Wenn einft die Bande der Tyrannen zum Unglück in 
der Nation aufkommen ſollte, ſo kommt, Herzog, nach 
Saragoſſa, und ihr werdet König von Aragonien fein. 

"Barcelona, 13. Nov. Heut früh um zwei Uhr 

hat ein außerordentlicher Courier aus Saragoſſa ein 
Manifeſt des Regenten überbracht. Dieſes Akten⸗ 
ſtück iſt zwar noch nicht publizirt worden, allein der 
Inhalt deſſelben iſt durch die von Saragoſſa zurückge⸗ 
kehrten Kummiſſarien der Junta bekannt geworden und 
hat einen paniſchen Schrecken unter den Exaltados ver⸗ 
breitet, die jetzt der Ankunft des Regenten, den man 
in dieſen Tagen mit 20 Bataillonen erwartet, mit 
Furcht und Zittern entgegenſehen. Man glaubt, daß 
ſeine erſte Maßregel die Entwaffnung der Nationalgarde 
ſein wird. 
85 Barcelona, 16. November. Barcelona iſt fort⸗ 
während im Belagerungszuſtande. Wer von der Natio- 
nalmiliz oder den übrigen Einwohnern bewaffnet aus⸗ 
geht, wird ohne weiteres erſchoſſen. Es iſt eine Mili⸗ 
tät⸗Kommiſſion niedergeſetzt, und die Entwaffnung des 
ten, Zten und Sten Bataillons der Nationalgarde be⸗ 
ſchloſſen worden. Fremde, die ſich ferner in Barcelona 
aufhalten wollen, müſſen ſich mit Certifikaten ihrer Con⸗ 
ſuln verſehen. Die Nationalgarde hat ſich in einer 
Adreſſe an den Regenten wegen Demolirung der Cita⸗ 
delle entſchuldigt. Das Ayuntamiento von 1841 iſt 
durch das vom Jahre 1840 erſetzt worden. Der Con⸗ 
ſtitutional enthält in feiner heutigen Nummer eine Pros 
clamation des Generals van Halen. 


Schweiz. 


Bern, 18. November. In Genf wird die Gäh⸗ 
rung mit jedem Tage heftiger. Die Unbefangenſten 
ſind einverſtanden, daß die Regierung durch Verweige⸗ 
rung der Einſetzung einer Munizipal⸗Behörde und Bei⸗ 
behaltung einiger mittelalterlichen Einrichtungen, die ſelbſt 
unter der ariſtokratiſchen Regierung von Bern längſt ab⸗ 
geſchafft haben, bedeutende Mißgriffe begangen hat, um 
ſo mehr, als die Eefahrung lehrt, daß es ihr gänzlich 
an Kraft gebricht dieſelben durchzuſetzen. Alle Symp⸗ 
tome deuten auf einen Verfaſſungs⸗Rath. Der Verein 
vom 3. März entwickelt, durch glänzende Fortſchritte er⸗ 
muntert, eine außerordentliche Thätigkeit. Häufig wer⸗ 
den von ihm Bulletins veröffentlicht und in großer 
Menge herausgegeben. Des Abends wird im Theater 
und in den Straßen die Marfellaife geſungen, was lei⸗ 
der auch auf ein fremdes Unſchweizeriſches Element da⸗ 
bei deuten möchte. * i 


Italie n. 


Rom, 13. Nov. Monſ. Biz zardelli, der uns 
nächſte Woche verläßt, iſt als ein ausgezeichneter Theo⸗ 
log, von dem Monſ. Capaccini zu feiner Miſſion nach 
Liſſabon als Begleiter auserbeten worden. Beide Pri- 
faten- werden in Brüſſel zuſammentreffen. Für den 
Haag ſoll nächſtens ein Nuncius ernannt werden. — 
Im nächſten Monat erwartet man hier den längſt an⸗ 
gekündigten Fürſten⸗Erzbiſchof von Salzburg, Monſ. 
Schwarzenberg, der, wie verlautet, einige kirchliche 


Angelegenheiten der deutſchen Geiſtlichkeit mit dem heil. 
Stuhl in Ordnung bringen wird. 


— Ausgezeichnete 
Fremde treffen hier täglich in großer Zahl ein, wir nen⸗ 
nen unter dieſen nur den Fürſten Ppfilanty mit Fa⸗ 
milie, den Grafen Golowkin, Mitglied des ruſſiſchen 
Reichsraths, und den kunſtliebenden Baron v. Lotbeck 


Beſehl der Regierung keine verabfolgen laſſen. Herr mit Sohn aus München. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 10. Nov. Bereits vor mehre⸗ 
ren Tagen iſt das für Rechnung des ehemaligen Groß⸗ 
weſirs Chosrew Paſcha gemiethete Dampfboot des 
öſterreichiſchen Lloyd nach Rodoſto abgegangen, um den⸗ 
ſelben nach der Hauptſtadt zu führen. Da jedoch das 
äußerſt ſtürmiſche Meer ſeine Einſchiffung auf gedachtem 
Dampfboote unmöglich machte, fo entſchloß ſich Chos⸗ 
rew Paſcha, die Reife zu Lande hierher zu machen. 
Er iſt bereits geſtern in dieſer Hauptſtadt angelangt. — 
Am N. d. M. ift das franzöſiſche Dampfboot „le Ve: 
loce,“ an deſſen Bord Graf Pontois ſich nach Frank⸗ 
reich einfchiffen will, im hieſigen Hafen angekommen. — 
Die letzten Berichte aus Syrien vom 26. Oktober 
ſprechen von ernſthaften Zwiſtigkeiten, welche zwiſchen 
den Druſen und den Maroniten ausgebrochen wa⸗ 
ren, und bereits zu blutigen Gefechten Anlaß gegeben 


hatten. Der Fürſt des Gebirges, Emir Beſchir El⸗ 


Kaßim hatte ſich im Anfang des beſagten Monats 
nach Deir⸗el⸗Kamar begeben, um die Eintreibung der 
Steuern zu überwachen. Da ſeine Leute hierbei auf 
einigen Widerſtand ſtießen, ſo beging er die Unvorſichtig⸗ 
keit, die mächtigſten Druſenhäuptlinge zu ſich 
zu berufen, welche zwar erſchienen, jedoch von einer 
bedeutenden Menge bewaffneter Mannſchaft begleitet, fo 
daß die chriſtliche Bevölkerung hiedurch in nicht geringen 
Allarm verſetzt wurde. Es bedurfte nur eines geringen 
Anlaſſes — eines in der Nähe eines Brunnens zwiſchen 
Individuen beider Parteien entſtandenen Streites — 
um einen allgemeinen Kampf hervorzurufen. Am 13. 
kam es zu einem ordentlichen Treffen, welches von Mit⸗ 
tag bis zwei Stunden nach Sonnenuntergang dauerte, 
und wobei die Druſen, 


kauften, indem ſie weit mehr an Todten und Verwun⸗ 
deten verloren, als die Maroniten. — Der Emir Be 
ſchir, welcher in Folge deſſen ſich zu Deir⸗el⸗Ka⸗ 
mar von den Drufen eingeſchloſſen findet, ließ die Emire 
und Scheike der Maroniten, namentlich die zu ſeiner 
Familie gehörigen, zu Hülfe rufen, und es war wirklich 
ſeinen Anhängern gelungen, ein Lager von 6000 Mann 
unter den Befehlen der Emire Melhem (Schwiegerſohn 
des Fürſten), Abdallah (Bruder deffelben), Selman und 
Haidar zu bilden, welches Babda, drei Stunden von 
Beirut, beſetzt hielt, jedoch die Verbindung mit Deir⸗ 
el⸗Kamar noch nicht hatte erzwingen können. — Der 
Statthalter von Saida, Selim Paſcha, ſendete, ſo⸗ 
bald er Kenntniß von dieſen Ereigniſſen erhielt, den 
Ejub Paſcha nach Deir⸗el⸗Kamar ab, um beide Par⸗ 
1108 zu vermögen, die Waffen niederzulegen, und die 
usgleihung ihres Streites der Regierung zu überlaſ⸗ 
ſen. N 
Konſul in Syrien), begab ſich ebenfalls mit mehreren 
engliſchen Offizieren dahin. Das Reſultat der Sendung 
Ejub Paſcha's war ein Waffenſtillſtand von einigen Ta⸗ 
gen, welchen die Maroniten benützten, um ihr Lager bei 
Babda zu verſtärken. — Da die Drufen die umlie⸗ 
genden Dörfer in Brand ſteckten und verwüſteten, ſo 
machten die zu Babda verſammelten Maroniten einen 
Ausfall gegen das theils von Druſen, theils von ſchis⸗ 
matiſchen Griechen bewohnte Dorf Schuefat, und 


ſchlugen deſſen Bewohner auf das Haupt. Dieſen Vor⸗ 
theil benützend, rückte der Emir Abdallah, Bruder 
| 0.8 Fürſten, mit 3000 Mann auserleſener Miliz nach 


Deir⸗el⸗Kamar vor, und man haffte, daß er bereits die 
Drufen verjagt, und dem Emir Beſchir volle Freiheit 
verſchafft haben werde, für die Beilegung der Streitig⸗ 
keiten im Gebirge Sorge zu tragen. (Wiener Ztg.) 


Alexandrien, 26. Okt. Vor 14 Tagen veröf⸗ 


fentlichte Boghos Juſſuff Bey ein Dekret Mehmed Ali's, 
nach welchem man aus beſonderer Gnade den Europäern 
erlaubte, Barken für eigene Rechnung zu bauen und auf 


dem Nil und Mahmudie⸗Kanal zu verwenden, unter fol 


genden Bedingungen: 1) daß der Reis (Patron) und 
die Matroſen Einheimiſche fein; 2) daß dieſelben unter 
Egyptiſcher Flagge fahren; 3) daß die Abgabe „Aveldi 
Riſſale“ dafür entrichten werde; ein vierter Paragraph 
droht mit Beſchlagnahme derjenigen Barken, welche ſich 
dieſen Bedingungen nicht fügen wollten. Seit mehren 
Jahren wurde Vieles über dieſe Binnenſchifffahrt hin⸗ 
und widergeſprochen, und nachdem die Regierung einigen 
Europäern Privilegien bewilligt, dieſelben wieder zurück⸗ 
genommen oder durch Bedrückungen und Ehikanen aller 


Art, beſonders in letzter Zeit, vernichtet hatte, ſcheint 


dieſe Frage, die unter den jetzigen Umſtänden nicht ohne 
Bedeutung iſt, auf einen entſcheidenden Punkt gekommen 
zu fein. Ueber den Ausgang hegt Niemand Zweiftl. 
Der Engliſche Konſul, Herr Stoddard, proteſtirte ſo⸗ 
gleich im Namen feiner Regierung gegen jene Maßregel, 
und bei Boghos Bey auf Widerſtand ſtoßend, bewies 
er ihm, daß durch den jüngſten Handels⸗Traktat mit 
der Pforte den Engländern freie Schifffahrt mit eigenen 
Schiffen und Mannſchaft und unter eigener Flagge auf 
alten Stäffen des Türkiſchen Reſches zuſtehe. Dieſer 
Traktat ſetzt nämlich feſt, daß die Engländer in lem, 
gleichſtehen follen, und da ein anderer mit Oe 

(von ziemlich altem Datum) obige Freiheiten den 
ſterreichiſchen Schiffern zugeſteht, ſo zieht er die Schluß⸗ 


was darin nicht erwähnt ſei, den begünttigtten Nationen 


als die an Zahl überlegenen, 
die Oberhand behielten, jedoch dieſen Vortheil theuer er⸗ 


Der engliſche Oberſt Roſe (nunmehr General⸗ 


folge, daß auch die Engländer von denſelben Gebrauch 
machen dürften. Die deshalb geführte Korreſpondenz 
ſoll nicht ohne Bitterkeit geweſen fein, und dieſe ſteigerte 
ſich in beträchtlichem Grade, als Oberſt Barnett dem 
Vice⸗Könige ſelbſt die Sache vortrug. (A. 3.) 


Afri ka. 

Algier, 13. Novbr. Wir ſind geſtern von der 
dritten Verproviantirung Medeahs zurückgekehrt. Der 
General Changarnier, der uns kommandirte, ift fo glück⸗ 
lich geweſen, auf den Feind zu ſtoßen, und hat ihn die 

Erbitterung, mit der er uns verfolgte, theuer bezahlen 
laſſen. Das Convoi war glücklich nach Medeah hinein⸗ 
gebracht worden, und unſere Kolonnen traten den Rück⸗ 
marſch nach Algier an, ohne den Feind geſehen zu ha⸗ 
ben, aber feſt überzeugt, daß er unſerer Spur folge. 
Unſere Arrière-Garde war fo eben vom Olivengehölz 
aufgebrochen, als etwa 3000 Kabylen, theils Kavalerie, 
theils Infanterie, ſich zeigten und zum Angriffe bereit 
ſchienen. Bald wurde auch das Gefecht durch ein leb⸗ 


haftes Gewehrfeuer eröffnet und mehrere Stunden mit 


großer Erbitterung fortgeſetzt. Es wurden dem Feinde 
gegen 300 Mann getödtet und 40 Pferde abgenommen; 
der General Bedeau, welcher die Artiere-Garde kom⸗ 
mandirte, hat ſich bei dieſer Gelegenheit neuerdings durch 
ſeine umſichtigen Anordnungen das volle Vertrauen der 
Soldaten erworben. 


Tokales und Provinzielles. 
Hoch David Schulz! 


(Am 29. November 1841.) 
Was iſt's, daß treue Herzen höher ſchlagen, 
Daß es zum Jubel drängt mit Allgewalt, 
Daß nicht der Buſen kann die Wonne tragen 
Und er verkünden muß, was in ihm wallt? 
Dich, theurer Greis, begrüßt der Tag der Ehre, 
Dich preiſen lauter heut der Liebe Chöre. 


| 
Dir fpenden Ruhm der Mißgunſt ſchwarze Schatten, 
Die Alles haßt, was groß und edel ſpricht; 
Es können Wolken nicht den Strahl ermatten, 
Mit dem die Sonne jede Nacht durchbricht: 
Grad', wenn Du kämpfeſt, ſtrahlt Dein Antlitz helle, 
Der Sieg eröffnet Dir der Liebe Quelle. 


Nichts ſoll die Treuen, Nichts vom Meiſter trennen, 
Die einmal feſſelte das hehre Band, a 

So lang' für Wahrheit Männerſeelen brennen, 
Biſt Du gelebt im weiten Vaterland. 

Der guten Sache warſt Du ſtets ein Hort, 

Dein Geiſtes⸗Wehen brauſt unhaltbar fort. R 


Breslau, 28. November. Der Rendant der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Kaſſe, Grünig, iſt mittelſt Allerhöchſt 
vollzogenen Patents vom 30. v. Mts. zum Rechnungs⸗ 
Rath Allergnädigſt ernannt worden. 


+ Breslau, 28. Nov. Der heutige Nachmittag 
ſah in den geheiligten Räumen der evangeliſchen Haupt⸗ 
und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth eine ungemein zahl⸗ 
reiche Verſammlung Leidtragender zu einer⸗tiefernſten 
Handlung und Stimmung vereinigt. Auf Anlaß der 
ſolennen Leichenfeier, welche dem als erſten Paſtor 
an dieſem Gotteshauſe am 25. November verſtorbenen 
Herrn K. Theodor Ch. Gerhard daſelbſt gewidmet 
wurde, fiel nach höherer Genehmigung der gewöhnliche 
Nachmittags⸗Gottesdienſt aus, und es wurde dagegen 
um 2 Uhr der Sarg in die Nähe des Altars, an wel⸗ 
chem der Entſchlafene als Seelſorger und Diener des 
Herrn ſo lange und im Segen gewirkt und Tauſende 
jugendlicher Seelen für den Bund des ewigen Lebens 
durch den Glauben an Jeſum Chriſtum geweiht hat, 
niedergeſezt. Vor der von ſeinem nächſten Amtsgenoſ⸗ 
ſen, Herrn Senior Rother, zu haltenden Leichenpredigt 
wurden die erſten ſieben Verſe des ſehr paſſend gewähl⸗ 
ten ſchönen Liedes: „Tritt oft im Geiſt ans Grab 
der Frommen“ (nach der Melodie: „Wer weiß, wie 
nahe mir mein Ende“ u. ſ. w.); nach Abſingung des⸗ 
ſelben ferner auf die erhebende Weiſe: Wachet auf, 
ruft uns u. ſ. w., der erſte und fünfte Vers aus dem 
mit den bekannten Zeilen: „Auferſtehn nach kurzer Ruh, 
du Todter du, wirſt du zum Leben auferſtehn!“ ſchlie⸗ 
ßenden Trauergeſang von der Verſammlung geſungen. 
Hierauf wurde die Leiche zu feierlicher Beiſetzung in die Fa⸗ 
miliengruft des Verklärten auf dem großen Eliſabe⸗ 
thaniſchen Gottesacker abgeführt. — Das vielverbreitete 
„Kirchliche Wochenblatt,“ welches Gerhard im J. 
1814 gründete und ſeitdem regelmäßig fortführte — 
ein trotz ſeiner beſcheidenen Anſprüche für die Kenntniß 
des hieſigen kirchlichen Lebens und die Statiſtik der 
evangeliſchen Kirche in unſerer Stadt und Provinz nicht 
unwichtiger Beitrag — beging in ſeiner geſtrigen Num⸗ 
mer ſchließlich die Todtenfeier ſeines frommen, durch 45⸗ 
jähriges treues amtliches Wirken verdienten und uner⸗ 
müdlich thätigen und hilfreichen Redakteurs durch den 
Abdruck eines vortrefflichen beziehungsreichen Gedichtes 
von dem ſinnigen Liederdichter Albert Knapp: „Am 
Grabe eines alten treuen Seelſorgers.“ 1 


Breslau, 28. Novbr. In der beendigten Woche 
find lereluſive dreier todtgeborenen Kinder) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 39 männliche und 28 weibliche, 
1 überhaupt 67 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
u hrung 3, an Alterſchwäche 4, an der Bräune 2, an 
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Bruchſchaden 2, an Bruſtkrankheit 3, an Darmentzün⸗ 
dung 1, an Durchfall 1, an Geſchwulſt 1, an Krebs⸗ 
ſchaden 2, an Gehirnentzündung 1, an Krämpfen 8, 
an Lungenleiden 14, an Magenerweichung 1, an Ner⸗ 
venfieber 8, an Rückenmarkleiden 1, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 4, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 3, an 
Vereiterung 1, an Waſſerſucht 4, erhängt haben ſich 
2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 6, 
von 10 bis 20 Jahren 7, von 20 bis 30 Jahren 3, 
von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 6, 
von 50 bis 60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 9, 
von 70 bis 80 Jahren 10, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1804 Scheffel Weizen, 1206 
Scheffel Roggen, 656 Scheffel Gerſte und 779 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Brennholz und 6 Gänge 
Bauholz. 

Auf dem am 22ſten und 23ſten d. M. hier abge⸗ 
haltenen Pferde: und Viehmarkt waren gegen 2000 
Stück Pferde feilgeboten. An inländiſchem Schlacht⸗ 
vieh waren 100 Stück Ochſen, 80 Stück Kühe und 
693 Stück Schweine vorhanden. 4 


Wohlthätiges. 
Ertrag der Armenkollekte am Todtenfeſte (21. Nov.) 
gegen das vo⸗ 
rige Jahr *) 
2 * 


se 2 — — — 
A. In ben evang. Kirchen: EUR S5 & 
1. Pfarr⸗Kirche St. Eliſabeth . 65 20 „+ 9 27 „ 
2. . St. Maria Magd. 29 16 „ — 15 15 „ 
3. . St. Bernhardin 36 24 „ ＋ 15 11 „ 
4. 2 E. T. Jungfr. 13 17 „ 1 „ 24 „ 
5. Hoſkirchte w 13 3 — 12 12 7 
6. Filialkirche St. Barbara 5 7 „ — „ 2 6 
7. : St. Chriſtoß . 12 „— 8 8 „ 

8. a St. Salvator 3 18 „ — 219 
9. Kapellkirche Allerheiligen. . 
10. a St. Trinitatis 11 „ „7 218 „ 
11. s im Armenhaufe 226 „ — 1 6 4 
200 15 3 — 11 14 2 

B. In den kathol. Kirchen: 

1. Kathedrale St. Joh. d. Tf. 6 18 3 — 123 4 
2. Pfarrkirche zum h. Kreuz. 1 7 9 — „12 9 
3. 5 zu u. I. Fr. a. d. S. 2 14 6 — „ 7 „ 
4. . St. Matthias. 4 16 10 — 4 1 8 
5. 2 St. Vincentius 4 10 1 „ 12 10 
6. * t. Adal «„ „ 7 2 1 1 9 10 
7. : St. Dorothea. 420 4 3 4 
8. St. Mauritius 25 4 — „ A 10 

9. 2 St. Michael. . 221 6 — „ 1 
10. 8 St. Nikolaus 3 
u. St. Ger. Chris 2 12 8 . „ 2 6 
12. Kloſterkirche St. Antonius. 4 9 11 7 1 4 7 
13. & St. Clara rr t e . 
14. „ St. Trinitatis. r A 
43 8 10 — 9 „ 1 


Im Ganzen 243 21 1 — 20 14 3 
) Vgl. Bresl. Ztg. 1840. S. 2034, 


Breslau, im November. Wir haben ſeit dem 
Oktober⸗Markt ein recht lebhaftes Geſchäft in Wolle 
gehabt; es kamen viele Aufträge von Berlin hierher, wo 
die großen Thüringer Kammwollſpinnereien allein über 
9000 CEtnr. kauften, und weit weniger ſchwierig in der 
Auswahl waren, als ſie es ſonſt zu ſein pflegten. Das 
machte den dortigen Händlern Muth, die theils hierher 
kamen und theils ihre Ordres ſendeten. Auch für Die⸗ 
jenigen, welche ihre Vorräthe nach Frankfurt a. d. O. 
brachten, hatte der lebhafte Umſatz in Berlin einen recht 
günſtigen Erfolg, indem 7000 Gtnr. leicht und ohne 
Druck zu guten Preiſen verkauft wurden. Unſere ſonſt 
ſo beliebte ſchleſiſche Einſchur war ſeit dem Frühjahrs⸗ 
markte ganz in den Hintergrund geſtellt, und auch im 
Herbſtmarkte hatten wir nur einen einzigen engliſchen 
Fabrikanten als Käufer hier, dem die Beſitzer ſchleſiſcher 
Wolle ſehr freundlich entgegenkamen, und obgleich der⸗ 
ſelbe nur verluſtbringende Preiſe bot, ſo lächelten ſie 
doch unter Thränen und ſagten nicht Nein. Nun trat 
wieder eine monatliche Pauſe ein; aber ſeit vierzehn 
Tagen erhielt auch dieſer, ſcheinbar vernachläſſigte Ar⸗ 
tikel wieder vermehrte Nachfrage; eine Partie nach der 
andern fand Abnehmer, ſowohl für England, als für 
die Rheinlande und für polniſche Fabrikanten, und un⸗ 
ſere Vorräthe wurden dadurch ſehr reduzirt. Die ſtatt⸗ 
gehabten Verkäufe waren freilich noch immer niedriger, 
als im Juni, aber es muß dem Produzenten feiner 
Wolle doch Beruhigung und Aufmunterung gewähren, 
ſieht er, daß ein gediegenes Produkt wohl manchmal 
nicht den vollen Werth erhält, nicht denjenigen Preis 
bringt, den er für ſeine vielen Opfer erwarten durfte; 
aber zuletzt doch immer aus dem Dunkel hervorgezogen 
und gewürdigt wird. Aus Rußland treffen fortwährend 
große Zufuhren hier ein und werden, bei dem Mangel 
an polniſcher Mittelwolle, raſch verkauft. Wenn die 
dortigen Gutsbeſitzer beſſern Willen hatten oder mit mehr 
Sachkenntniß ihre Heerden pflegten, ſo könnte viel dar⸗ 
aus gemacht werden, und ſie würden nicht nöthig ha⸗ 
ben, uns ihr Produkt fo billig zu üderlaſſen, dem es 
meiſtens nicht an Qualität, ſondern nur an ſorgfältiger 
Behandlung fehlt. 


Schach⸗ Partie H. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
29. Hamburg: Weiß: G3 — 4. 

Breslau: Schwarz: B7—D5, 

Glatz, 12. Novbr. Am heutigen Tage fand die 
feierliche Einweihung des neuen Militärkirchhofes, 
vor dem böhmiſchen Thore an der Straße nach Neu⸗ 
rode gelegen, ſtatt, und wurde nach katholiſchem und 
proteſtantiſchem Ritus vollzogen. Unter Vortragung des 
Kreuzes und Vorausgange der Schuljugend beider Kon⸗ 
feſſionen verfügte ſich der katholiſche Stadtpfarrer mit 
Aſſiſtenz und geleitet von dem Militairprediger und dem 
Paſtor der Civilgemeinden, gefolgt von dem Komman⸗ 
danten der Feſtung, dem Offiziercorps und einer Abthei⸗ 
lung Soldaten an den genannten Ort. Nach Abſin⸗ 
gung eines Liedes ſetzte der Herr Pfarrer in einer Rede 
die bei Einweihung eines Gottesackers vorgeſchriebenen 
Ceremonien aus einander, und nahm dann dieſe ſelbſt 
ſo wie die Einſegnung des Kreuzes vor. Nachdem hier⸗ 
auf ein eigends zu dieſer Feierlichkeit gedichteter Choral 
geſungen worden, hielt der Militairprediger eine Rede 
über Offenbarung 14, 13 „ſelig ſind die Todten, die in 
dem Herrn ſterben u. [. w.“ Auf dem Hin⸗ und Her⸗ 
wege ſpielte das Muſikchor der Artillerie paſſende Stücke. 
Unverkennbar war der Eindruck, den dieſer feierliche 


Akt auf die große Menge der Anweſenden machte. — 


Man iſt hier in großer Erwartung, wen wohl die Graf⸗ 
ſchaft Glatz an die Stelle des zum Fürftbifhof von 
Breslau erwählten Prälaten Hrn. Dr. Knauer zum Dechan⸗ 
ten erhalten dürfte. Es iſt dieſe Charge hier von über⸗ 
aus großer Wichtigkeit, da wegen der ſehr erſchwerten 
Kommunikation mit Prag, zu deſſen Erzdiözeſe die Graf⸗ 
ſchaft Glatz gehört, der Dechant und flürſtbiſchöfliche 
Vikar mit ausgedehnten Vollmachten begabt iſt, und 
das ſchöne Gebirgsländchen gleichſam als ſein Bisthum 
betrachten darf. Die Freigebigkeit des Abgehenden wird, 
beſonders in ſeinem Kirchſprengel, ſehr vermißt werden. 


9 Möge die göttliche Fürſehung einen kräftigen und ent 


ſchiedenen Mann an die Spitze des Klerus ſtellen. 
(Schleſ. Kirchenbl.) 
Mannigfaltiges. 

— Der Nürnberger Korrefp. meldet aus Weimar 
vom 19. November: „Die Thüringſchen Lande ſind ei⸗ 
nes Wunderdoktors voll. Ein krankes Kind wird vom 
Arzte als unrettbarauf gegeben; er beſuchte es noch ein⸗ 
mal, im Glauben, eine Leiche zu finden, und findet es 
im heftigen Schweiße, und wie er forſcht, auf welche 
Weiſe dieſe rettende Kriſis herbeigeführt, erfährt er, daß 
der Hirtenjunge gekommen ſei, und das Kind in den 
Arm genommen und geſtreichelt habe. Bei näherer 
Prüfung erſieht der Arzt, daß dem Jungen eine mag⸗ 
netiſche Kraft innewohnt. So war das erſte Auftreten 
des jetzt ſo viel genannten Mannes. Vor einigen Mo⸗ 
naten kam er nach Erfurt, und verſchaffte ſich daſelbſt 
durch viele glückliche Kuren in kurzer Zeit einen ſolchen 
Ruf, daß aus der ganzen Umgegend die Leidenden her⸗ 
beikamen und ihn um Hilfe baten, ſo daß das Haus, 
wo er wohnte, oft förmlich von Menſchen belagert war. 
Seine Heilkraft ſoll er vornehmlich dei den an der 
Gicht und an den Nerven Leidenden bewähren, und 
zwar durch Handauflegen und Streichen. Die Elektri⸗ 
zität in dem Manne ſoll ſo ſtark ſein, daß ſie bei blo⸗ 
ßer Berührung ſeiner Hand ſich auffallend zeigt; die 
Kranken verfallen einige Stunden, nachdem er ihren 
Kopf und ihre Glieder geſtrichen, in eine heftige Trans⸗ 
piration, die fie zur Beſſerung führen ſoll. Auf Veran⸗ 
laſſung der Aerzte, wie man ſagt, mußte der Mann Er⸗ 
furt verlaſſen; jetzt iſt er in Arnſtadt, und auch dorthin 
ſtrömen die Leute, und verlangen ſeine Hilfe. Auch in 
Weimar wird er von Vielen mit Sehnſucht erwartet, 
und wie es heißt, wird er nächſtens hierher kommen. 
Dieſe Erſcheinung verdient allerdings alle Beachtung, 
und wird ſie um ſo mehr finden, da einem mit mag⸗ 
netiſcher Kraft heilenden Grafen in Dresden ſogar von 
der Regierung die Erlaubniß ertheilt worden, ſeine Ku⸗ 
ren anzuwenden.“ 9 

— Bei dem letzten de e He 
wurden verſpeiſt 250 Terrinen S e, jede 
zu fünf Pinten, 200 Flaſchen Scherbet, 6 Schüſſeln 
Fiſche, 30 Entrees, 4 Truthühner mit Auſtern⸗Sauce, 
90 gebratene Hübner, 60 Schüͤſſeln andres Geflügel, 
40 Kapaunen, 50 franzöſiſche Paſteten, 60 Tauben⸗ 
Paſteten, 53 verzlerte Schinken, 43 Zungen, 2 Lamms⸗ 
viertel, 2 Rinder⸗Lenden, 2 Filets, 2 geſchmorte Lenden⸗ 
braten, 13 Lenden und Rippenſtücke, 6 Schüſſeln Spar: 
gel, 60 Schüſſeln mit Kartoffeln in verſchiedener Art, 
44 mit Schellfiſch, 4 mit Seegarnellen, 140 Gelees, 
50 Blancmangers, 40 Schüſſeln mit Cremetorten, 30 
andere, 70 Mandelgebäcke, 20 Chantillykuchen, 60 
Schüſſeln kleinere Paſteten, 50 Salaten, junge e, 
c. Braten: 80 gebratene Truthühner, 6 Haſen, 
Faſanen, 24 Gänſe, 40 Schüſſeln mit Rebhühnern, 
mit anderm wildem Geflügel, 2 Pfauen. Deſſert: 
Ananas, 200 Körbchen Trauben, 200 Eiscreme, 50 
Körbchen Aepfel, 75 mit Nüffen, 100 mit Birnen, 60 
Savoyer Kuchen, 80 Vaſen mit eingemachten Früchten, 
50 mit Ingwer, 60 mit Bisquit, 46 mit Branntwein⸗ 
kirſchen ꝛc. i 


BEN Be 9 — 


Mit einer Beilage. 


en 
15 


— MT — 


Beilage zu N? 279 der Breslauer Zeitung 


Montag den 29. November 1841. f 


— Den Freunden und Verehrern unſeres deutſchen 
Muſenſohnes Johann Ludwig Tiek, wird es nicht un⸗ 
angenehm ſein, nachſtehende kleine Notiz über die Ju⸗ 
gendbildung unſeres gefeierten Dichters zu leſen. In 
Dr. Friedrich Gedike's Schrift „Luthers Pädagogik oder 
Gedanken über Erziehung und Schulweſen aus Luthers 
Schriften geſammelt.“ Berlin, 1792, heißt es Seite III., 
wo mehrere Beurtheilungen über die aus der erſten Klaſſe 
des Friedrich Werderſchen Gymnaſiums abgegangene 
Schüler mitgetheilt werden: „Johann Ludwig Tieck, 
aus Berlin, 19 Jahr alt, neun Jahr Gymnaſiaſt, und 

ſeit vier Jahren ein Mitglied der erſten Klaſſe. Er 
hat gute Fähigkeiten, und er hat ſich durch ſeinen bei 
aller Einſeitigkeit unverkennbaren Fleiß in mancher Rück⸗ 
ſicht ſehr gute Kenntniſſe erworben. Beſonders hat er 
ſeinen Geſchmack gut ausgebildet. Sein Betragen war 
lobenswerth. Er wied in Halle Theologie ſtudiren.“ 


— Aus Pau wird gemeldet, daß der Baron Os⸗ 
kar Bernadotte, Neffe des Königs von Schweden, 
ſich mit dem Fräulein von Mavailles, die aus einem 
uralten Geſchlechte ſtamme, deſſen Verwandtſchaft mit 
Heinrich dem IV. nachgewieſen iſt, vermählt habe. 

— In einer Kohlen⸗Mine im Hennegau hat ſich 
am 16ten d. M. ein furchtbares Unglück zugetragen, 


indem in einer Tiefe von 1450 Fuß eine Gas⸗Explo⸗ 
ſion ſtattfand, durch welche die ganze Mine einſtürzte 
und 30 Arbeiter verſchüttet wurden. Von 7 Ardeitern, 
die man wieder ans Tageslicht zog, konnten nur 2 ins 
Leben gerufen werden, 23 find noch verſchüttet. 


— In Stockholm hat man ſeit dem 12. Nov. 
ſcharfen Froſt und Schlittenbahn. 

— Kapellmeiſter Friedrich Schneider in Deſſau 
ſoll, ſo ſagt der Leipziger Dampfwagen, ein gutes Mit⸗ 
tel aufgefunden, und bereits in Anwendung gebracht 
haben, das unordentliche Treiben des untergeordneten 
Theaterperſonals und den etwaigen Schlendrian im Or⸗ 
cheſter wo möglich zu hindern und ſchnell zu ſtrafen. Wer 
falſch ſingt, ſeine Partie nicht einſtudirt, ſich — unan⸗ 
genehm benimmt, wird auf Befehl Schneiders — auf 
die Wache geſchickt, um dort 24 Stunden im Loche zu 
bleiben.“ 5 

— Von Ro ſſini, den die muſikaliſche Welt ſchon 
lange auf ſeinen Lorbeern eingeſchlummert wähnte, hat 
man nun doch ein neues Erzeugniß ſeiner Muſe zu er⸗ 
warten, und zwar in dem Fache der Kirchenmuſik. Im 
Jahr 1832 hatte Roſſini in Paris, unter den Eindrük⸗ 
ken, welche die kurz vorher in Gemeinſchaft mit Aguado 
bereiſ'ten ſpaniſchen Klöſter auf ihn machten, ein Sta- 


bat Mater geſchrieben, welches er ſeitdem umarbeitete, 
und an das nun der berühmte Componiſt, auf inſtän⸗ 
dige Bitten ſeines Verlegers Troupenas, die Hand le⸗ 
gen will. Während feines fünfjährigen Lehramts am Con⸗ 
ſervatorlum zu Bologna hat Roſſini der dramatiſchen 
Muſe, deren letztes Erzeugniß die Oper „Wilhelm Tell“ 
war, Valet geſagt und ſich dem Kirchenſtyl hingegeben; 
das Stabat Mater iſt demnach als die dritte Umwand⸗ 
lung ſeines reichbegabten Talents zu betrachten. 

— In der Nähe von Nantes iſt ein Fahrzeug, das 
mit 80 bis 100 Tonnen Sardellen, im Werth von 
250,000 Fres., für ein dortiges Haus beladen war, 
an einem Felſen geſcheitert. Von der Ladung konnte 
nichts gerettet werden. 


Auflöſung der Homonyme in Nr. 276 d. Bresl. Ztg.: 
Himmel. 


Berichtigung. Nachträglich berichtigen wir noch, daß 
das am Aſten d. M. in der Eliſabeth⸗Kirche ee 
Muſikſtück nicht von dem Deſſauiſchen Mufi-Direktor Schnei⸗ 
der, wie der Ref. in Nr. 273 angegeben, ſondern von Jo⸗ 
bann Schneider, Organſſt in Dresden (früher in Görlitz) 
komponirt iſt. — In der vorgeſtrigen Ztg., Mitthellung aus 
Glogau, iſt zu leſen: Dr. Röller ft. Köller. 


öqG—ü— — — —— — —— 
Redaktion: &. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Grag. Bartd u. Comp. 


Theater⸗ Repertoire. 


Montag: „Fidelio.“ Oper in 2 Aken von 


Beethoven. 

Dientan, zum dritten Male: „Das Glas 
Waſſer“, oder: „Urfachen und Wir: 
kungen.“ Luſtſpfel in 5 Aufzügen nach 
Scribe von A. Cosmar. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
unferer einzigen Tochter Em ma, m 
Seconde⸗Lieutznant im 23. Infanterie⸗Reg. 
Herrn von Friedensburg, zeigen wir, 


eſonderer Meldung, unſern Freunden 
7 2 2 San dgaſſe Nr. 6. 


und Bekannten hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 28. November 1841. 

1 A. Dinter, Oberſt a. D. 

J. Dinter, geb. Pohl. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Eduard v. ART 
„Sec.⸗Lieut. im 23. Inf.⸗Reg. 
Be WERE 
geb. Dinter. 


Entbindungs = Anzeige 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau Eugenia, geb. Schwentzner, 
von einem Mädchen, zeigt auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt an: 

der Juſtizlar Wollny. 
Glatz, den 28. November 1811. 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 7 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Gie⸗ 
ſche, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich, Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 

ebenſt anzuzeigen. 

9 88 ben 97. November 1841. 
W. Otto. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den, am 25, Novbr. Nachmittags gegen 
3 Uhr, nach jahrlangem Krankenlager an Ent: 
kräftung erfolgten Tod meiner Frau Wil⸗ 
helmine, geb. Bergmann, im Alter von 
36 Jahren, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, in meinem 
und meiner 5 Kinder Namen tiefbetrübt an. 
Liegnitz, den 26. Novbr. 1841. 
Immanuel Sauermann, 
Muſiklehrer an der Kgl. Ritter⸗Akademie 
und Cantor zu St. P. u. P. 


Todes⸗Anzeige. 
Gestern Abend um 10 uhr verſchied am 
Pele ener Fieber meine gute Frau 
har de geborne Gräfin Moltke, früher 
vernittwet geweſene von Pann witz. Ver⸗ 
wandten und Bekannten dieſe Anzeige zur 
ſtilen Theilnapme, 

Breslau, ben 27. Rovbr.“ 1841; 

von Eckartsberg, Landrath a. D. 


** Todes An ei ge. 

Heute früh um 4 uh farb zu Pleß an 
einem rheumatiſch⸗nervöſen Fieber im 88ſten 
Jahre Ihres Alters, unfere getiebte Schweſter 
und Mutter, die verwittweke Fürſtl. Anhalt: 
Köthen⸗Pleßſche Stallmeiſter, Louiſe Er⸗ 
lenſtein, geb. Schäffer, nach einem kur⸗ 
zen Krankenlager. Dies machen wir unſern 
entfernten Anverwandten, Freuaden und Be: 
kannten hiermit ganz ergebenſt bekannt. 


Die neue Damenputz⸗ Handlung 


‚eleganteften und modernften Putzſachen, als: 
Atlashüte, Häubchen, Kragen, Blumen ꝛc., 


lungen aufs ſchnellſte und billigſte beſorgt. 


Naturwiſſenſchattliche Verſammlung 
Mitwoch den 1. Dezember Abends 6 Uhr 
wird Hr. Oberſtlieutenant Dr. v. Strantz 
über die Bildung der Ringgebirge und Kra⸗ 
ter, verglichen mit ähnlichen Bildungen im 
Monde, ſprechen, und der Secretair d. S. 
eine eingeſandte, von den Herren Apothekern 
Hellwig und Weimann verfaßte Abhand⸗ 
lung über die chemiſche Beſchaffenheit der 
Braunkohle zu Grünberg vortragen. 


Gewerbe⸗Verein. 


Allgemeine Verſammlung Montag den 29. 


Abends 7 uhr, Sandgaſſe Nr. 6. ; 
Dienftag den 30, Pop, Abends 7 uhr, 
Da meine Verpflichtung als Begleiter Sr. 

Durchlaucht des Prinzen Ferdinand zu Solms⸗ 

Braunfels meinen Aufenthalt unſicher macht 

und Nachrichten mir oft auf großen Umwegen 

ſpät erſt nachkommen, ſo erſuche ich meine ge⸗ 


ehrten Correſpondenten in Schleſien, Briefe 


— „ nach Dresden adreſſiren zu 


Hannover, im Monat Novbr. 1841. 
n Dr. Carl Marks, 
Königl. Hannov. Hofrath. 
Einen Reichsthaler Belohnung 
erhält der ehrliche Finder eines am 27ſten d. 
auf dem Ringe verloren gegangenen Notiz: 
buches von Elfenbein, wenn ſolches in der 
Karlsſtraße Nr. 17, 2 Treppen hoch, abge⸗ 


geben wird. i 4 


24,000 Nthlr. zu 3% pEt. 
werden auf ein hieſiges, am Ringe bele⸗ 
genes Haus zur erſten Stelle zum Term. 
Oſtern lt 1 un 205 87 05 185 
zügltchen Bauzuſtande und verintereſſirt fi 
A ji pCt. auf 70,000 Rthir. . 


Anfrage: und Adreß⸗Bürcau 


im alten Rathhauſe. 

Eine Apotheke a 14,000 Rtir. 
mit 5000 Rtlr. Einzahlung ist zu verkau- 
ſen durch den Commissionair Militsch, 
Ohlauerstr. 84. 

NS. Apotheker- Gehülfen werden 
stets prompt besorgt und unter so- 
liden Bedingungen placirt. 


Albrechtsſtraße Nr. 58, im Zobtenberge, erſte 
Etage, welche heute als den 29. November 
eröffnet wird, empfiehlt eine Auswahl der 


zur gütigen Beachtung, und werden Beſtel⸗ 


8000 Rthlr. 
werden auf ein neu und maſſiv gebautes 
Grundſtück, welches ſich auf 20, 
verintereſſirt und mit 22,000 Rthir. in der 
Feuerkaſſe ſteht, gegen 5 pCt. Zinſen bald 
oder zu Term. Weihnachten geſucht. Das 
Nähere bei 


J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


Mehrere ſehr zuverläffige erfahrene Bren⸗ 
nereiverwalter werden von W. 
Keller, Vorſteher eines Brennerei⸗Lehr⸗ 
inſtituts in Lichtenberg bei Berlin, beſtens 


Der Frauen⸗Verein für Hausarme! 
Die zu den bekannten wohlthätigen Zwecken des Vereins geſpendeten weiblichen Arbei, 
ten werden Sonnabend, den 4. Dezember, - 


Sonntag, den 5. 
Morgens von 9 bis 1 uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Lokale der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden; wozu wir unſere Gönner 


und Theilnehmer freundlichſt und ergebenſt einladen. Das Eintrittsgeld zu 2½ Sgr. für die 


Rthlr. 


kowskiſchem Oekon.⸗Direktor. 


Perſon, wird ebenfalls zum Beſten der Schützlinge verwendet werden. 


Breslau, den 20. November 1841. 


Im Namen des Frauen: 


Donnerstag den 2. December, 
Abends um 6 Uhr, 
wird die hiesige Sing-Akademie, unter 
Mibwirkuntz eines Theils des königl. aka- 
demischen Instituts für Kirchenmusik, in 
der mit Dielen belegten Aula 
Leopoldina aufführen: 


Moses, 
ein Oratorium aus der heiligen Schrift, 
componirt von ; 
Adolph Bernhard Marx, 
Professor und Musikdirektor an der Uni- 
versität zu Berlin. 
Einlasskarten in den Saal, wie auf den 
Chor gültig, à 20 Sgr, und Textbücher 
à 3 Sgr. sind in den Musikalien Hand- 
lungen der Herren Cranz, Leuckart 
und Weinhold zu haben. 


NB. Da der Durchgang für das zahl- 


reiche Orchester- und Sünger-Personale 
vom grösseren Auditorium abgesperrt 
bleiben muss, so wird nur eine geringe 
Anzahl von innerhalb der Barrieren be- 
legenen Sitzplätzen à 1 Rthlr. und von 
Stehplätzen à 25 Sgr. bei Herrn ete. 
Cranz ausgegeben werden. — Auch 
sind Eintrittskarten für die am 30. Nov. 
Nachmittags um 4 Uhr stattfindende Ge- 
neralprobe und die Aufführung zusam- 
men gültig, gegen 1 Rthlr. ebenfalls 


nur bei Herrn etc. Cranz zu haben. 


Durch alle Buchhandlungen Schleſiens iſt 
zu haben: 


Der Bote für Schleſien, 


ein Volks⸗Kalender für alle e 


Stände auf das Jahr 
1842 
Mit einem ſchönen Kunſtblatt: 


Christus sein Kreuz tragend. 
Preis geh. 11 Sr, x Papier durchſchoſſen 


gr 
Allgemeiner Volkskalender 


für a 
Land⸗ und Hauswirthſchaft 
auf das Jahr 1842. 
Herausgegeben von A. Bothe, Fürſtl. Sul⸗ 
Mit dem 
Kunſtblatt: 


Chriſtus ſein Kreuz tragend. 


Geh. 5 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 
: { 12% Sgr. RM 


Vereins für Hausarme: F 
Friederike Kuhn. 


Einladung der Herren Mit⸗ 
glieder des Theater⸗Aktien⸗ 
Vereins. 


Die Herrn Mitglieder des Theater⸗Aktien⸗ 
Kemer Br Sen en BE 
15. Dezbr. d. J. Na 
Uhr in dem Kiten Börfeniofale 
anberaumten außerordentlichen Gene: 
ral⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung und Beſchluß⸗ 
nahme werden ſein: 

1) Wahl der ſieben Mitglieder des in Ge⸗ 
mäßheit § 25 des Geſellſchafts⸗Sta 
von dem 1. Januar 1842 ab in Funk⸗ 
tion tretenden Direktorii und der fünf 
Stellvertreter; 

Wahl der in Gemäßheit § 34 von dem 
gleichen Zeitpunkte ab in Funktion tre⸗ 
tenden drei Rechnungs⸗Commiſſa 
rien u, deren drei Stellvertreterz 
Ermächtigung des Direktorit zur Veräu⸗ 
ßerung des alten Theater⸗Gebäudes und 
des dazu gehörigen Inventaritz 
Ermächtigung des Direktori zur Beſchaf⸗ 
fung des zur gänzlichen Vollendung der 
neuen Theater⸗Anſtalt und des dazu ge⸗ 
hörigen Inventarti erforderlichen Geld⸗ 
mittel, und zur Contrahirung der hier⸗ 
auf abzweckenden Verbindlichkeiten. 

Die nicht erſcheinenden Aktionärs werden 
dem Beſchluſſe der Mehrzahl als beitretend 
erachtet, auch wird darauf aufmerkſam ges 
macht, daß in Gemäßheit § 16 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Statuts nur diejenigen Beſitzer von 
Aktien an der Verſammlung Theil nehmen 
nnen, deren Eigenthumsrecht in das La⸗ 
gerbuch eingetragen iſt. 

Breslau, den 14. November 1841. 
Direktorium des Theater: Aktien: 

Vereins,. 


ei C. Weinhold, 
Buchhandlung, 


in Breslau (Albrechtsſtr. Nr. 53) 
ſind e Ae und zu haben: m 


Gubitz, Volkskalender. 


2 


— 


3 


— 


4) 


Steffens, Volkskalender. 


er Wanderer. 
iſtoriſcher Volkskalender. 

ote von Schleſien. 
Ber Terminkalender. 


Haus -Kalender für alle 
Stände. 


Geh. 5 Sgr., mit Papier durchſch. 6 Sgr. 
Comtoir⸗Kalender, kleiner eleg., 3% Ser. 
Schreib⸗Comtoir⸗Kalender gr. 


Zum Silder⸗Ausſchleb 


heute Montag den 
ein: 


f. Volks⸗ eib-, 
Tafel⸗, Comtoir⸗ und 
Hauskalender ꝛc. 

Gut meubliste Stuben find auf M. 


Wochen und Tage zu vermie 


empfohlen. 
reinerſche Alkoholometer 
und Thermometer empfehlen 
en beſter 3 zu den al⸗ 
rwohlfei Preiſen: Hüb⸗ 
ner u. Sohn, Wing 32, 1 Tr. 


ruhe ihre Aſche! 
Be up, d. 24. Nov. 1841. 
C. Schäffer, Lieut. a. D. u. Gym⸗ 
naſial⸗Lehrer. 1 
b. Schäffer, Herzogl. Anhalt⸗Kö⸗ 
enſcher Kammer ⸗Rath. 
Julius und Louiſe Erlenſtein, 
als Kinder. N 


en, 
Nopbr., lade eben 
Wie. Nerd, after, 
Matthiasſtraße Nr. 75, awroth. 


* 


— 2003 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Götzingers deutſche Literatur. 


— 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart if fo eben erſchienen und in d d 
Joſef Max und Komp. in Breslan zu haben; 1 er Guähonbiugg 


Die deutſche Sprache 


und ihre Literatur. 


Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur am Collegium zu Schaffhauſen ꝛc. ꝛc. 
N Zweiter Band: Literatur. 
Erſte Abtheilung, 
Preis, broch., 1 Reichsthaler. 
Die erſte Abtheilung (deutſche Sprache) beſteht aus 2 ſtarken Bänden und koſtet 4½ Rthl. 


7 a Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ift angekommen und 


Allgemein beliebte Schrift. 
J. J. Alberti's neueſtes 


Complimentir⸗ Buch. 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhältniſſen des Lebens höflich und an⸗ 
gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu betragen; enthaltend Glückwünſche und Anre⸗ 
den zum Neujahr, an Geburtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, Hochzeiten, Heiraths-An⸗ 
träge; Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 
Geſchäfts⸗Verhältniſſen und bei Glücksfällen; Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com⸗ 
plimente mit den darauf paſſenden Antworten. Nebſt einem Anhange, enthaltend die Re⸗ 
geln des Anſtandes und der feinen Lebensart. g 
Elegante Etui-Ausgabe, 
mit Goldſchnitt. 12. geh. Preis 15 Sgr. Ordinaire Ausgabe, Preis 12¼ Sgr. 
ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit dieſer Schrift in den mannichfachen Ver⸗ 
hältniſſen und Vorfällen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 
tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck 
und ſchönes Papier aus. 
Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel exiſtirt, fo bemerken wir hier nach⸗ 
träglich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren Titel 
der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


Liebesbriefe und Heiraths⸗Anträge 
a für die elegante Welt. 
Y 


Deutſch und franzöſiſch. on Guſtav von Lobſtein. 
8. geh. Preis 20 Sgr. 

Der eleganten Welt wird hiermit ein Kranz von Liebesbriefen dargeboten, welche nicht nur 
eine ſehr intereſſante Unterhaltung gewähren, ſondern zugleich, wegen ihres ſchönen, zarten 
Styls, als treffliche Muſter in den Angelegenheiten des llebenden Herzens dienen kön⸗ 
nen; denn dem Berfaffer ift es gelungen, die Sprache der Liebe in ihren mannichfachen 
Nüancen nach Maßgabe der verſchiedenen Charaktere, Lebensanſichten und Situationen der 
Liebenden meiſterhaft darzuſtellen. . 


Preis-Ermaͤßigung. 
In Folge vielfacher Wünſche von Vorſtehern von Schullehrer⸗Seminarien und 
Schullehrern ermäßigen wir für kurze Zeit den Preis des anerkannt trefflichen Werkes: 


B. G. Denzel's 
Einleitung in die Erziehungs: und Unterrichts⸗Lehre 


für Volksſchullehrer. Volſtändig in drei Theilen. (129 / Bogen und 
5 Steintafeln.) gr. 8. Stuttgart, Mehler. 
bel Abnahme completer Exemplare, vom bisherigen Preiſe von 7 Thlr. auf 4% Thlr. 
Wir wünſchen durch vorſtehende Preis-Ermäßigung dieſes in einer Reihe von Schul⸗ 
lehrer⸗Seminarien eingeführten Werkes, des erſten unſerer Literatur, welches den Unterricht 
in Volksſchulen nach allen ſeinen Zweigen abgeſchloſſen ordnet und das Verhältniß jedes 
Theils zum Ganzen beftimmt, zu deſſen allgemeinſter Verbreitung auch bei den Lehrern und 
in den Seminarien, welchen der bisherige Preis zu hoch war, beizutragen. Beſtellungen 
bitten wir zu beſchleunigen, da unfer Vorrath nicht mehr ſehr bedeutend iſt. — Einzelne 
Theile können nur zum bisherigen Preife erlaſſen werden. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef — und Komp., Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth und 
Comp., Hirt, Kern, W. G. Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz und Comp., 


Weinhold. 


Leipzig. In der Hahn'ſchen Verlagsbuchhandlung iſt erſchienen und durch alle 
eng fortwährend zu beziehen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
ax un omp. : 
Georges, Dr. K. G., e und Deutſch⸗ 
Lateiniſches Handwörterbuch, nach J. J. G. Scheller und 

G. Achte vielfach verbeſſerte und 


vermehrte Auflage. 


H. Lünemann neu bearbeitet. 
4 Bände. 239 ½ Bogen in groß Lexiconformat. 
Preis 6 ¼ Thlr. 


Davon apart verkäuflich: 
Ir und Lr Band. Lateiniſch⸗Deutſches Sanbwßeterbuch. 
i hlr. 


2 Theile. 
und Ir und de Band. Deutſch⸗Lateiniſches Handwörterbuch. 
2 Thelle. 3½ Thlr. 


Bei den längſt anerkannten und durch ſo viele, jedesmal ſorgſam verbeſſerte neue Auf⸗ 
lagen erhöheten Vorzügen der großen Vollſtändigkeit und trefflichen Anordnung 
des obigen Handwörterbuches, dürfen wir daſſelbe den Herren Schuldirektoren und Lehrern, 
ſo wie allen Schülern und Studirenden um ſo begründeter auch fernerhin empfeblen, da 
kein anderes lateiniſches Wörterbuch verhältnißmäßig ſo wohlfeil wie dieſes, 
nämlich zu noch nicht völlig 8 Pfennigen pro Bogen des compreſſeſten aber deutlichſten Satzes 
in größtem Lexiconformat, dem Publikum zugänglich gemacht werden konnte, und das Wer 
nicht nur den bloßen Schulz wecken dr den ſondern durch ſeine umfaſſende Reichhaltig⸗ 
keit und gründliche Bearbeitung auch für den ſpäteren Gebrauch beim fortgeſchrittenen 
Studium des kaſſiſchen Alterthums und im praktiſchen Berufsleben für Lehrer, Theologen, 
Juriſten, Mediziner u. f. w. auf das vollkommenſte ausreicht. 


EEE Tͤ½—. ——!uf. —T—e—I—— . ——— 
In der Gerſtenberg'ſchen Buchhandlung in Hildesheim iſt erſchienen und in der 
Bochandlung Joſef Bir a0 Boa. in Breslau zu haben: 


Bon 
Dr. Max Wilhelm Götzinger, 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Bresiau. 


Bei Leopold Michelſen in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bei 
Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), To wie für das geſammte Oberſchleſien 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und leg: en 


Phyſiologiſch⸗paͤdagogiſche Heilkunde, 
oder Verhütung und Heilung körperlicher und geiſtiger Ge⸗ 
brechen der Kinder, durch eine von Seiten der Eltern und der Erzieher ein⸗ 

geleitete vernünftige und naturgemäße Erziehung. Von Dr. L. Naudnitz. 

5 Preis geheftet 1 Rthlr. 7½ Sgr. 

Der Körper hat auf den Geiſt fo vielen Einfluß, daß er bei der Erziehung nicht minder 
zu beachten iſt, wie letzterer ſelbſt. Eben deshalb aber muß es jedem Pädagogen und allen 
Eltern von Wichtigkeit fein, den erſteren in fo weit kennen zu lernen, als feine Bemühun- 
gen von ihm durchkreuzt oder im Gegentheil gefördert werden können. Eine Anleitung 
hierzu fehlte noch gänzlich. Rouſſeau ſtellte zwar ſchon den Grundſatz auf, daß man bei 
der Erziehung die Natur beobachten und ihrem Fingerzeige folgen müſſe, allein die ſpezielle 
praktiſche Anwendung hiervon überließ er ſpäterer Zeit, und das im Allgemeinen Verlangte 


iſt nun hier auf die entſprechendſte Weiſe dargeſtellt. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhand⸗ 
lung in Hannover iſt ſo eben vollſtändig er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandtungen zu 
beziehen, in Breslau durch Ferd. Hirt, 
ſowie für das geſammte Oberſchleſien durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Die 
Elemente der Pharmaceutik. 


Von 
P. A. Cap, 
Mitgliede der Königl. Akademie der Medlzin 
in Paris, der Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Lyon u. ſ. w. 
und 


n 
Dr. R. Brandes, 
Hofrathe und Medizinalrathe, Ritter des K. 
Preuß. rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit 
der Schleife, Oberdirektor des Apothekerver⸗ 

eins in Norddeutſchland u. ſ. w. 


41½ Bogen in gr. 8. 1841. Preis 3 Rtl. 


Die beiden rühmlichſt bekannten Herren Ver⸗ 
faſſer ſind durch ihre Stellung aufs genaueſte 
mit den Anforderungen an ein Werk vertraut, 
welches, wie dieſes, die Elemente der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und praktiſchen Pharmacie, ſo wie 
die Dienftoerhältniffe des Apothekers vom Be: 
ginn ſeiner Laufbahn an, umfaßt. 

Daſſelbe iſt nicht nur ein Leitfaden für den 
Schüler der Pharmacie, der ihn auf eine ſaß⸗ 
liche und lichtvolle Weiſe durch das ganze Fach 
führt, ſondern auch für den Lehrer, wonach 
er feine Schüler auf folgerechte Weiſe und in 
einer erprobten Ordnung unterrichten kann. 
Es find hauptſaͤchlich drei Richtungen, welche 
dieſes Werk verfolgt: 1) Die Verhältniſſe des 
Apothekers vom Beginn ſeiner Lehre bis zu 
der ſelbſtſtändigen Verwaltung einer Apotheke. 
2) Die Arbeiten des innern und des öffentli⸗ 
chen Dienſtes der Offizin, des Laboratoriums 
und diejenigen, welche die übrigen Magazine 
betreffen. 3) Die Elemente der ſämmtlichen 
Zweige der Naturwiſſenſchaften, welche die 
Baſis der Pharmacie ausmachen, von Ueber⸗ 
ſichten der Arzneimittel begleitet, welche jedem 
Zweige dieſer Wiſſenſchaft angehören. 

Somit entſpricht dieſes Werk ſeinem Zwecke 
auf eine höchſt vollſtändige Weiſe, nämlich eine 
Einleitung in das ganze Gebiet der Pharma⸗ 
cie zu ſein, und kein anderes dürfte ſich wie 
dieſes eignen, dem Schüler ſogleich beim Ein⸗ 
tritte in dieſes Fach, als Lehrbuch übergeben 
zu werden. 


Bei Ch. C. Krappe in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt (am RNaſchmarkt 
Nr. 47) 5 ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß: 


Die Krankheiten 

des Nindviehes, der Schaafe, 

Ziegen, Schweine, Gänſe, 
Hühner, Tauben zc., 


ihre Heilung und die Art und Weiſe, 
dieſe Thiere zu mäſten, 


von 
Dr. C. Herbſt, 
praktiſchem Thier ⸗ Arzt. 
15 Bogen. broch. Preis 15 Sgr. 

Es iſt dieſes Werkchen ein praktiſches Noth⸗ 
und Hülfsbuch für den Oekonomen ſowohl, 
als für den Landmann überhaupt. Alle Mit⸗ 
theilungen darin find fo faßlich und deutlich 
niedergeſchrieben, daß ein Jeder in den Stand 
geſetzt wird, ſogleich allen Uebeln begegnen 
zu können. 


Geſundheits⸗ Sohlen, 2 
5 deze en 2 — trocken bleiben; 


chreibpapier, 


Hartmann, Dr. J. J. ©: den Ries Egelsderfer fein Reiter:-Canzlei 2 tl. 
Geometriſcher Kurſus für die oberen 1e, e S e 1 zu 


Gymnaſial⸗Klaſſen, 


enthaltend Planimetrie, Stereometrie, ebene und körperliche 8 mit vielen 
tlr. 


Uebungsaufgaben. Nebſt 7 Figurentafeln. gr. 8. 1% 


die Kruke feinſte Lyoner ſchwarze Dinte 43 


Stiefel⸗ und Schuhreiniger 


empfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 32. 


In der Buchhandlung von Gottlieb 
Haaſe Söhne in Prag iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau durch Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte 
Ober⸗Schleſien durch die Hirt ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Matibor und Pleß: 


Raudnitz, Dr. L., 


Die Kunſt, 
den Krankheiten, welche Mäd⸗ 
chen in ihren Blüthenjahren 
bedrohen, vorzubeugen. 
Ein unentbehrliches diätetiſches Handbuch 
für Mütter, 
denen das Wohl ihrer Töchter am 


erzen liegt. 
12. gebe e 1 Rt 15 Sgr. 

In der Rein'ſchen Buchhandlung in Leip: 
zig erſchien und ift in Breslau vorräthig 
bei Ferdinand Hirt, fo wie für das ge 
fammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Be 
vollkommene Stuben⸗Gärtner, 
oder 
Anweiſung 
die ſchönſten Blumen im Zimmer und vor 
dem Fenſter zu ziehen, und das ganze 
Jahr über ee zu haben. 
on 


J. E. von Reider. 
Le vermehrte Auflage. Preis geh. 1 Rthl. 

Der große Beifall, den die erſte Auflage 
dieſes Werkes fand, iſt der beſte Beweis für 
deſſen Brauchbarkeit; bei dem begründeten 
Rufe, deſſen ſich der Herr Verfaſſer als Blu⸗ 
miſt erfreut, läßt ſich auch nur Praktiſches 
von ihm in dieſem Fache erwarten. Durch 
eine Menge neuer Blumengattungen iſt dieſe 
neue Auflage bereichert worden und jeder Blu⸗ 
menliebhaber findet darin die beſte Anleitung, 
ſein Zimmer das ganze Jahr hindurch aufs 
herrlichſte mit den ſchönſten Blüthen zu ſchmük⸗ 
ken. Die Einrichtung für einen vollkommnen 
Stubengarten; die Erforderniſſe für die Er⸗ 
haltung der Pflanzungen, welche im Stuben⸗ 
garten gezogen werden ſollen; nahe an 1300 
Pflanzen mit Angabe deren Kultur und naͤ⸗ 
heren Kennzeichen, findet man hier aufs deut⸗ 
lichſte beſchrieben. 

So eben ſſt bei J. Fr. Glück in Leipzig 
erſchienen und in Breslau bei Ferd. Hirt, 
ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien durch die let chen Buchhandlungen 
in Natibor und Pleß zu haben: 

Wenk, Jul., der ſächſiſche Prinzenraub. 
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen 
br. Preis 15 Sgr. 

Bernhard, G., über die Bildung d. Kin⸗ 
der in Schulen, und deren Verng x 
gung im häuslichen Leben, Ein — 
zu nützlichen und 0 e Bolks⸗ 
ſchriften. br. Pre 

Der Führer von Leipzig über Halle und 
eue nach Deſſau, Worte u Coswig. 
br. 5 Sgr. 


Mitzſchke, Carol., Fetdinand Eich v. Holz ⸗ 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß er den 1. Dezember 
wieder in Breslau eintreffen wird, um ſeinen 
Tanzunterricht zu beginnen. 

Arene, professeur de danse. 


Billig zu verkaufen: 
ein ganz gedeckter, zum Zurückſchlagen einge⸗ 
richteter, auch mit allen Reiſebequemlichkeiten 
verſehener, und durchgängig in Abtes. 
Juſtande befindlicher, vierfigiger Staats⸗ 
und Reiſewagen, Univerfitätöplag Nr. 19, 


— 2009 — 


Verlags- und Sorti- 


Stadt- u. Universitäts- we 


Buchdruckerei, * ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. A280. 


——— 
In der Verlagsbuchhandlung von Karl Göpel in Stuttgart iſt erſchlenen: 


Hellas und Rom. 
Vorhalle des klaſſiſchen Alterthum 


in einer organiſchen Auswahl aus den Meiſterwerken ſeiner Dichter, Geſchichtſchreiber 
und Philofophen. Nach den beſten vorhandenen Uebertragungen herausgegeben 
und mit fortlaufenden biographiſchen und literär⸗geſchichtlichen Erläuterungen 
begleitet von f 
Prof. 


Dr. K. Fr. Borberg. 
Mit einem Vorwort von 
Joh. Kasp. von Orelli in Zürich. 
(In vier Abtheilungen zu vier Lieferungen à 15 Sgr. Preuß.) 
Erſte Abtheilung. 


Die Dichter des helleniſchen Alterthums. 


Höchſt elegante Ausſtattung, Oktav, 60 Bogen. Preis: 2 Rthlr. Preuß. 
Das hier dem Publikum gebotene Werk iſt nach einem ganz neuen und eigenthümli⸗ 
chen Plane bearbeitet; es iſt beſonders beſtimmt, als eine geordnete Beiſpielſammlung bei 
Vorträgen über alte Literatur⸗Geſchichte auf Gymnaſien und Univerſitäten zu dienen, als 
welche es ſich bereits der Anerkennung competenter Stimmen in vollem Maaße zu erfreuen 
hat. Zugleich aber macht dies Werk, wie zuvor kein anderes, auch dem größeren gebildeten 
Publikum, eine Ueberſicht und den Genuß der geſammten klaſſiſchen Literatur möglich, und 
führt in die Bekanntſchaft mit dem klaſſiſchen Alterthume ſelbſt ein. Es iſt etwas ganz 
anderes, und viel mehr, als eine bloße Blumenleſe, am wenigſten eine regelloſe, dergleichen 
ein Verleger als von gleicher Tendenz und Ausführung wie unſer Werk anzupreiſen ſich an⸗ 
emaßt hat, um dadurch derſelben, die ihm liegen geblieben, Abſatz zu verschaffen. In die: 
er Beziehung bitten wir jeden Literaturfreund, zu prüfen, zu vergleichen, ehe er 
kauft, und beſondere Aufmerkſamkeit dem Vorwort des Hrn. Prof. v. Orelli, und der vor⸗ 
trefflichen, den umfaſſenden Plan des Werkes ausführlicher darlegenden Einleitung des Her: 
ausgebers zu widmen. Eigene Anſicht des Werkes wird von der gediegenen und geſchmack⸗ 


— 


vollen Bearbeitung, der umfaſſenden Reichhaltigkeit und dem inneren unvergaͤnglichen Wer⸗ 
the am Beſten überzeugen, ſo wie, daß man ein ſo belehrendes, Geiſt und Ge⸗ 
ſchmack bildendes und veredelndes Werk zu einem wohlfelleren Preife, als dafür feſtgeſtellt 


iſt, nicht wird erwerben können. 


Es wird einen würdigen Platz in der gewählteſten Bi⸗ 


bliothek einnehmen, und ſich zu Geſchenken, nicht ſowohl für Studirende auf Univerfitäten 
und Gymnaſien, als auch für Freunde und Freundinnen einer geiſtvollen Lektüre vorzugs⸗ 


weiſe eignen. 


Zu eigener Anſicht und Prüfung wird das Werk von allen Buchhandlungen bereitwil⸗ 
ligſt vorgelegt, namentlich von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herren⸗Straße 


Nr. 20, fo wie bei Aderholz, Goſohorsky, 


Ferd. Hirt, W. G. Korn, Leuckart, Max u. Komp., 


Schulz u. Comp., und allen übrigen Buchhandlungen Schleſiens. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt er⸗ 
ſchienen: 
Rathgeber für diejenigen, 
2 - welche * 
Milch⸗ und Molkenkuren 


gebrauchen wollen. 
Eine Darſtellung ihrer zweckmäßigſten Anwen⸗ 
dung und ihrer ausgezeichneten Heilwirkungen 
gegen hartnäckige und langwierige Krankhei⸗ 
ten. Nebſt Abhandlungen über die äußerliche 
Anwendung der Milch, die Heilkräfte der But⸗ 
termolken mit den verſchiedenen Mineral⸗ 
brunnen. 
Von Dr. Aug. Schulze. 
8. br. 10 Sgr. 


Das 75 anz e 
Lederbereitung. 


Oder die Kunſt, das Rind⸗, Kalb⸗, Sohlen⸗, 
Blank⸗, Schaf, Roſt⸗, Verdeck⸗, Schweins⸗, 
Weiß⸗, Samiſch⸗ und mehres andere Leder 
mit großem Nutzen nach verſchiedenen Anwei⸗ 
ſungen und nach den neueſten Erfindungen 
und Verbeſſerungen zu gerben; desgleichen 
alle Arten Lederwerk von Schmutz und Flecken 
zu reinigen, daſſelbe waſſerdicht zu machen 
u. ſ. w. Nebſt einem Anhange über Treib⸗ 
und Schwellfarbe, Gerbeſtoffe, das ungariſche 
und deutſche Alaunleder, und eine Abhandlung 
über die Eichenlohe als Geſundheitsbad. 


Ein Handbuch 
für Loh⸗ und Weißgerber, Lederhändler, 
emer, Sattler, Schuhmacher und über: 
haupt für alle diejenigen, welche in Leder 
arbeiten oder damit handeln. 


Von 
J. C. L. Lange d. jüng. 


S. 20 Sgr. 
Bei Grat, Barth a. Comp. in Bres⸗ 


lau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben. 


Im Verlage von C. 8, Polet in Leipzig 
erſchienen und bei Graß, Bart 
on. in Breslau, Gerrenftrape 3. 0 


zu haben: b | 
Volksſagen, Mährchen un 
Legenden 


lungen, Balladen und Romanzen 
a. bearbeitet von 


Widar Jiebnert. 
weite verbeſſerte Auflage. 
eiten Bandes Sils. Mit einem 


8. broch. 5 Sgr. 


J. F. Zerrenner 
(königl. pr. Artilleriehauptm. a. D.), 
Der wohlunterrichtete 


Cur⸗ und Hufſchmied 


oder gründliche Anweiſung zu einem na⸗ 

tur⸗ und vernunftgemäßen Beſchlage ge⸗ 

ſunder und fehlerhafter Hufe, ſo wie zu 

den gewöhnlichſten, bei Pferden vorkom⸗ 

menden Operationen und den dabei anzu⸗ 

wendenden Hülfsmitteln. Mit 48 Figuren. 
8. 22 ½ Sgr. 

Der rühml. bekannte Hr. Hofthierarzt Falke 
in Ruvolſtadt würdigt dieſes Buch im Helios 
1841. Nr. 20 ſeiner wärmſten Empfehlung und 
geſteht ihm große Vorzüge vor frühern Schrif⸗ 
ten dieſer Art zu. Es enthält auch eine ganz 
vorzügliche Anleitung zum Engliſiren. 

Vorräthig zu haben bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. 


An die deutſchen Männer⸗ 
Chöre! 


* 
In einigen Wochen erſcheint das öte und 
6te Heft des Aen, Bandes von 


3öllner's 
deutſchen Männer: Chor: 


Originalkompoſitionen. 

Dieſe beiden Hefte enthalten als Doppel⸗ 
Chor die neue 8 8 L. Bechſteins: 
„Die Jungen und die Alten.“ So be: 
liebt der Doppelchor: „Die Weintrinker 
und die Waſſertrinker“ bei allen Ge⸗ 
ſangvereinen geworden iſt, ebenſo willkommen 
wird genannte neue Compoſition des talent⸗ 
vollen Componiſten Zöllner ſein. Möchten 
doch alle Geſangvereine dieſe trefflichen, durch⸗ 
aus nicht ſchwierigen Lieder⸗Compoſitionen ſich 
anſchaffen! Monatlich erſcheint 1 Heft und 
koſtet jede Stimme nur 1%, Sgr. — Auch 


der ärmſte Sänger kann die geringe Ausgabe 


beſtreiten. 0 
Schleuſingen, im Oktober 1841. 
Conard Glaſer. 
Zu haben bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der ©. Braun ſchen Hofbuchhandlung 
in Karlsruhe iſt erfehienen und in allen Buch 
handlungen, in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 
Schüfjele J. (Lehrer an d. Großherz. 
Bad. Veterinär⸗Schule, Thierarzt beim 
Landesgeſtüte und Mitglied des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in Karlsruhe) 
Veterinär Chirurgie. Ein 
Handbuch zu feinen Vorleſungen. Er: 
ſter oder allgemeiner Theil. 8. 18 Gr. 


Bekanntmachung. 

Das Hypotheken⸗Inſtrument über die un⸗ 
term 10. Februar 1818 Seitens des Königl. 
Kriegs⸗ und Domainen⸗Raths Graf v. Dan⸗ 
kelmann notariell erfolgten Ceſſion der Zin⸗ 
ſen von einem auf den Gütern Keulendorf u. 
Ober⸗ und Nieder⸗Moisdorf, Jauerſchen Krei⸗ 
ſes, sub Rubr. III. Nr. 15 r für 
ihn damals noch auf Höhe von 10, Kilr. 
16 Sgr. 6 Pf. haftenden Kapital pro Weih⸗ 
nachten 1816 bis dahin 1817 im Betrage von 
450 Rtlr. an den Kaufmann Lazarus Kroh 
iſt verloren gegangen, und das Aufgebot aller 
derer beſchloſſen worden, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien oder Erben derſelben 
Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſprüche 
dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 26, Februar 1842 Vormittags 
um 11 uhr 
vor dem Landesgerichts⸗Referendarius Herrn 
Biefel im Parteien⸗Zimmer des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwähren⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt, das verlorene ge⸗ 
gangene Inſtrument für erloſchen erklärt und 
die Poſt auf Verlangen in dem Hypotheken⸗ 
Buche gelöſcht werden. 
Breslau, den 16. Oktober 1841. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 15. November d. J. ſtattge⸗ 
fundenen Verlooſung der zur Realiſation kom⸗ 
menden Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen, ſind 
nachſtehen de Nummern gezogen worden. 

1) Littr. A. zinsbare Obligationen. 

Nr. 42 über 60 Rtlr. — Nr. 47 über 
100 Rtlir. — Nr. 92 über 100 Rtlr. — 
Nr. 110 über 200 Rtlr. — Nr. 140 
über 50 Rtl. — Nr. 233 über 500 Rtl. 
Nr. 326 über 300 Rtlr. 

2) Littr. B. unzinsbare Obligationen. 
Nr. 6 über 35 Rtlr. 3 Sgr. — Nr. 
über 52 Rtlr. 17 Sgr. 10 Pf. — Nr. 
153 über 106 Rtir. 11 Sgr. — Nr. 155 
über 37 Rtlr. 4 Sgr. — Nr. 264 über 
100 Rtlr. — Nr. über 100 Rtl.— 
Nr. 309 über 100 Rtlr. — Nr. 312 
über 100 Rtl. — Nr. 412 über 100 Rtl. 

3) Littr. C. zinsbare Obligationen. 
Nr. 8 über 200 Rtlr. — Nr. 60 über 
20 Rtlr. — Nr. 78 über 200 Rttr. 

4) Littr. D. unzinsbare Obligationen. 
Nr. 9 über 18 Rtlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
daher hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt 
Coupons in den zur Auszahlung der halb⸗ 
jährigen Zinſen anberaumten Tagen, nämlich 

den 4. und 5. Januar 1842 

Nachmittags von 2 bis 4 uhr im rathhäus⸗ 

lichen Deputations⸗Zimmer zu präſentiren und 

die Realiſation zu gewärtigen. 

‚Die Valuta der oben bezeichneten, aber 
nicht produzirten Obligationen, wird auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Eigenthümers, zum ge⸗ 
richtlichen Depoſitum eingezahlt werden. 

Brieg, den 15. November 1841. 

Der Magiſtrat. 
Preocla ma. 

Das im Fürſtenthum Oels und deſſen Oels⸗ 
Trebnitzer Kreiſe gelegene, landſchaftlich auf 
56,883 Rthl. 13 Sgr. 4 Pf. abgefchägte freie 
Allodial⸗Rittergut Schön⸗Ellguth ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in ter- 


mino 

den 13. Juni 1842 
Vormittags um 10 uhr in dem Zimmer des 
Fürſtenthums⸗Gerichts an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 

Oels, den 5. November 1841. 

Königl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſtenthums⸗ 
Gericht. I, Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinſen für den diesjährigen Weihnachtstermin 
am 21. und 22 Dezember und deren Aus zah⸗ 
lung an die Pfandbriefs⸗Inhaber am 27., 28., 
29. und 30. Dezember d. J. 

Frankenſtein, den 10. November 1841. 

Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗ Direktion. 
\ Graf v. Strachwitz. 


Meine hieſige privilegirte Apotheke iſt 
verkäuflich. Kaufluſtige werden zum Ble⸗ 
tungs⸗Termin am 15. Dezbr. d. J. ein⸗ 
geladen. 

Rackwitz, im Großherzogthum Poſen. 

Verwittwete Selle. 


In Nr. 278 der Breslauer Zeitung in der 
Annonce von Karl Helbig ſteht irrthüm⸗ 
lich kattune und Leinwandtücher von 3 bis 4 
Sgr. anſtatt 3 bis 14 Sgr. > 


Ein gut eingerichtetes Deſtillations⸗ 
Geſchäft iſt Verhältniſſe halber ſammt Waa⸗ 
renvorräthen und Utenfilien billig zu überlaſ⸗ 
fen. — Das Nähere beim Kommiffionär 
Militſch, Ohlauer Straße 84. 

Neue Gaffe Nr. § ſſt von Weſhnachten d. 
J. ab eine geräumige Remiſe nebſt zwei gro: 


ben Böden z ene gener abmniſratot, 
ch 


8 tsſtraße Nr. 38. 


f Auktio u. 

Am Iſten k. M. Vorm. 9 Uhr ſoll im Auk⸗ 
tions⸗Gelaß, Breite Straße Nr. 42, der Nach⸗ 
laß des Briefträgers Göbel, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den W. Novbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Am 13. Dezbr. c., Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr u. d. f. Tage, ſollen in Nr. 
38 Neumarkt die zur Konkurs⸗Maſſe des Kauf⸗ 
mann Otto Robert Pflege gehörigen 
Waaren, in Spezereien, Tabacken und Farben 
beſtehend, ſo wie demnächſt die Handlungs⸗ 
Utenfilien, in einer Ladentafel, Repofitorien, 
Gewichten, Waagen ꝛc. beſtehend, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den W. Novbr. 1841. 
— Yenmirine 

Eine bedeutende Partie echter Glasper⸗ 
len, für deren gute Vergoldung garantirt 
wird, empfiehlt, um damit gänzlich zu räu⸗ 
men, zu nachſtehend herabgeſetzten Preiſen, 
und zwar 

Nr. 1 bis 5 à 5 Sgr. 
2288 6 — 


3 ae 7 — Spro Maſche, 
2 8 * 8 — 
. 90 29 — 8 ö 


und bewilligt Wiederverkäufern einen ange⸗ 
meſſenen Rabatt: 


die Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
Waaren⸗Handlung von 
Joſeph Stern, 
. Sn a 
Sees seed 005650005 
Nicht zu überſehen. 


Durch einen zweiten Transport iſt N 


mein Lager von ächt amerikani⸗ 


chen Gummiſchuhen für Herren & 

und Damen, beſter Qualität, ſo wie 
Regen ⸗Röcke, Mackintoſh, in 

allen Größen und Farben, aufs reich⸗ 


8 haltigſte aſſortirt und empfehle dieſel⸗ 5 
Mode: Magazin für Herren, & 
Eine junge, rothbraungefleckte 
Wer ſie nach Nr. 55 Schmiedebrücke, 
20 
denen Damenhüte, Hauben, Velpelhüte : 
5 dem Koſtenpreiſe verkauft werden. 
mit und ohne Schubladen, 1 Lampe, 1 Kaf⸗ 
Utenſilien ſind billig zu verkaufen. Näheres 
Tapeten, 
und Gardinenſtangen von 7%, Sgr. empfiehlt: 


ben zur geneigten Abnahme. 8 
83 Louis Pick, 
Oblauerſtraße Nr. 87, goldne Krone. 
3588888585 888888805 
Wachtelhündin 
iſt geſtern Nachmittag abhanden gekommen. 
te Etage, zurückbringt, erhält einen Reichs⸗ 
thaler Belohnung. 
eee 
Es iſt mir von einer auswärtigen 
Handlung eine Partie der neueſten ſei⸗ & 
u. ſ. w. zum Verkauf geſchickt worden, 
welche, um damit zu räumen, unter 
Verw. Kaufmann Mayer, 
Ohlauer Straße Nr. 71, neben dem 
6 fefferküchler. 
Sooesde 
——äP ä — — 
Eine Ladentafel, verſchiedene Repofitorien 
feebrenner, 1 Chokoladen⸗Maſchine, 1 Kaffee⸗ 
Mühle und noch diverſe andere Handlungs⸗ 
Nikolaiſtraße Nr. 16, im Gewölbe. 
Deutſche und Franzöſiſche 
die Rolle von 6½ Sgr. an, fo wie eine be⸗ 
deutende Auswahl von Bronze⸗ Verzierungen 
Carl Weſtphal, ezier 
Nikolaiſtraße Fe { 


Offerte. 


Rigaer Tonnen ⸗Leinſaamen, fo wie rothen 
und weißen keimfähigen Kleeſaamen, beſter 
Qualität, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
der Kaufmann 

Altmann jun., in Poln. Wartenberg. 


2... — 1: a SATTE 

Ein komplettes Branntweinbrennereis 
Geräthe, beſtehend aus einem beinah neuen 
Topfe von 300 Quart Pr., der Kühlſchlange, 
Kartoffeldämpffaß, Malſchbottigen und den 
eutterfäſſern, iſt auf dem kehngute Kroiſchwitz 
bei Schweibnig zu verkaufen. 


ä — — — — nn nn 

Rein ſchmeckendes Gänſefett, das preuß. 
Quart zu 13 Sgr., iſt zu haben King Nr. 7, 
im Speiſelolal. 


Große Holſt. Auſtern 


empfing Carl Wyſtanowski. 


Friſche große. 
holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Ehriſt. Gottl. 


* 


—— 


— * 


* 


Mäntel⸗Stoffe, ſchwarze und couleurte Camlots 
unter letzteren eine große Auswahl 


ganz aͤcht Türkiſcher Shawls und Tuͤcher. 

Moritz Sachs, Naſchmarkt Nr. 
6!!! 

Gelegenheit zu außerſt billigen Weihnachts⸗Einkaufen. 


— 2010 — 


nee ee e 


Außer einer aus Paris empfangenen Sendung ganz neuer Kleider⸗ und Mänutel⸗Stoffe empfehle ich unter 
den Waaren zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen eine große Auswahl von Seiden⸗ und halbſeidenen Zeugen, 
„Mousselines de laine-Kleider, Shawls und Umſchlage⸗Tücher, 


eee 


2, erſte Etage. 


Um vor Weihnachten noch mit meinen, in einer Auswahl von mehreren 100 St, feinen Kleider⸗Kattunen zu räumen, verkaufe ich ſolche, bei ganz ächter 


und feiner Waare, zu 2 ½ bis 3 Sgr. 


franzöfif 
Fabrik = Preiſen. 


Zur Winter- und nahenden Weihnachts- Zeit 
die Pelz- Handlun 


Breslau, Ohlauer-Strassen- und Ring-Ecke, in der goldenen Krone, Nr. 87, 
in mannigfaltigster Auswahl und neuestem Geschmack: Beisepelze, Mäntel und Quirden, von sehr warmem 
und dauerhaftem Pelzwerke; leichte und elegante &eh-Pelze in Quirdeform; Futter und Kragen zu Her- 


warme Futter und Besätze zu Damen-Hüllen und Pelzen, Boas, Muffe, Mantillen, Pellerinen, 
Fraisen, Cravatten; — Pelz- Mützen, Felz- Handschuhe, Pelz-Stiefeln und Schuhe, Divan- und 
Schreibtisch-Fussdecken, Schlittendecken, Fusssäcke ete. etc. 


Beste und echte Pelzsorien, dauerhafte und geschmackvolle Arbeit, Billigkeit und reele Bedienung bei festen 
\, 


che Stoffe, richtig 18 Ellen haltend, à 3 bis 4 Rthie, 


Ebenſo glatte und gemuſterte 9, Thibet⸗Merino's a 12 bis 14 Sgr. 
Damen: Tafchen, Cravatten, Velpelhüte, Filzſchuhe zu wirklichen 


Mousseline de laine-Kleider, feine 


S. Schleſinger, Ohlauer Straße Nr. 85. 


empfiehlt 


Preisen werden verbürgt. 


Der große Ausverkauf von 


beginnt heute und folgende Tage bei M. B. Cohn, 


am Ringe Nr. 10, im neuen Holſchauſchen Hauſe. 


Das Uhren Lager der Gebr. Bernhard, e TTh. 5. 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwert, 
enthält eine reiche Auswahl 


regulirter goldener u. ſilberner 
Cylinder⸗Uhren 


für Herren und Damen. 


rea 


och is Jet! 


he mische 


Sehr vo. 


- 


Seen 5 
Heute, als den letzten Markttag, empfiehlt ſich unterzeichneter, beſonders zu den zweckmäßig⸗ 


ſten Weihnachtsgeſchenken, mit ſeinen vorzüglichen chemiſchen Streichriemen für Ra⸗ 


ſirmeſſer, in feiner Bude, Naſchmarkt, der h gegenüber. 


. P. Goldſchmidt aus Berlin. 


Joh. Alb. Winterfeld, Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
aus Danzig und Berlin, 
bringt mit . auf feine Anzeige vom 23. d. M. feine ächten Bernſteinwaaren, ge: 


eignet zu We 


Mä ; I i N rr 
ren -Mänteln; Rockpelzen und Palitos, neue Jagdpelze englischer Mode, Morgenpelze; leichte und Hr. Gutspächter Ulbricht a, Reumarkr. Or. 
hnachtsgeſchenken für Damen und Herren, ergebenſt in Erinnerung und 


bittet noch zu heute und Montag um gütigen Zuſpruch. Sein Stand iſt auf dem Naſch⸗ 


markte, der Adlerapotheke gegenüber. 
Need 
Geſucht 


ein Deſtillateur⸗Gehülfe jüdiſcher Reli: 9 
glon, welcher in großen Liqueur⸗Fabriken 
gearbeitet hat, und welcher vermittelſt 
uter Zeugnſſſe feine Tüchtigkeit, Sad): 
enntniß und einen unbeſcholtenen Ruf 7 
nachweiſen kann. Derſelbe findet bald 
J oder zu Oſtern k. J. in einer mittle⸗ # 
ren Provinzialſtadt Schleſiens ein, bei 
guter Behandlung, mit gutem Gehalt 
verbundenes Engagement, 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt: 
Breslau. 


A. Guttentag, 
Nikolaiſtraße Nr. 32. 
uU 


Beſtes friſches 


Hamb. Nauchſkeſch, 


empfing und empfiehlt zur gefälligen Adna 
Ehriſt. Gottl. Müller. 


Eine ruhige Familie fuht zu Term. Oſtern 
eine kleine freundliche Wohnung innerhalb der 
Stadt und auf einer nicht entlegenen Straße. 
Darauf Reflektirende belieben gefälligſt ihre 
een bald abzugeben: Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 35, 1 Treppe. a f 

wei Wagens Pferde find billig zu 
* aufen, Friedr. Wilhelms ſtraße im gehbarn 
wen. 


Der vletteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in * 5 
für die Zeitung ronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts keſtet bie Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Cyron 


allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 


wird: »| 


Die 
2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Fabrik⸗Lokale und Wohnungs⸗ 
Vermiethung. 

Von Oſtern k. J. ab, find die Lelcht'ſchen 
Fabrik⸗Lokale und Wohnungen Hummerei 
Nr. 39 im Ganzen oder getheilt anderweitig 
zu vermiethen. Das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thümer des Hauſes. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, ift 
Karlsſtraße Nr. 30 die zwelte Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, verſchloſſenem hellen En⸗ 
tree, Küchenſtube, Küche und nöthigem Zube⸗ 
hör. Näheres zu erfragen Kupferſchmiedeſtr. 


Nr. 39, zwei Treppen hoch. 


ee nee e 
Ein geübter Inſtrumentmacher findet 
ſofort eine AnftcHung in der Piano: & 
forte⸗Manufaktur des J. Leicht 
jetzt C. F. Alexander. \ 
FRARIDOCU:OOSRDKONSAN 


Reines raffinirtes Nüb:Del, 


welches nicht friert und ſehr ſchön ohne zu 


rauchen brennt, empfiehlt à 5 Sgr. pro Pfd., 


ö ſo wie 
gutes raffinirtes Brenn⸗Oel à 4 Sgr. 


pro und. 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. 


Bald * verkaufen. 
iſt wegen Mangel an Raum ein im beſten 
Zuſtande befindlicher Brandmayerfcher Wiener 
Wagen, mit Fenſtern verſehen, für den feſten 
Preis von 200 Rthlr. Das Nähere erfährt 


man Kloſterſtraße Nr. 15 eine Stiege rechts.] Hafer: 
bindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Shrontt“, iſt am hleſigen 8716 1 Thaler Weg; 


g von Heinrich Lomer, 


Den N. November. Gold. Gans: 


r. 
Generalin Gräfin v. Seidewitz aus ur 
Fr. Gräfin v. Kospoth aus Bohrau. Herr 
Gutsb. Beaumont a, Genf. HH. Kaufleute 
Burghardt a. Mancheſter, Polko a, Oppeln. 
— Drei Berge: Hr. Schauſpiel⸗Direktor 
Butenop u. Hr. Schauspieler Schultze a. Lieg⸗ 
nitz. Fr. Bürgerin Lagiewnicka u. Hr. Ban⸗ 
quier Liedke a. Warſchau. Hr. Hüttenbeam⸗ 
ter Kunze a, Oſieg. — Gold. Schwert: 
Hr. Gutsb. Schubert a. Heinersdorf. Herr 
Kaufm. Golde a. Berlin. — Weiße Roß: 


Gutsb. Kuppiſch und Hr. Partikulter Fliegel 

aus Kunzendorf. — Gold. Baum: Herr 

Oekonom v. Rath a. Beuthen a/ O. — Zwei 
W Löwen: Hr. Kaufm. Pelz aus 
rieg. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 27. November 1841. 


Briefe. | Geld. 
1387 — 


Modewaaren 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dito 


—ͤ— q 


—ͤ—U— , 4 


‚Espina a. Paris. „Kaufl. Ja aus Di 
Hamburg, Jon u n. 2 a ene 


‚Schwert: Hr. Kaufmann Gutruf a, Karls⸗ Wien 2 Mon.|1037/,, | — 
ruhe, — Hotel de Saxe: Hr. Kaufmann Berlln a Vita) — 99% 
Türk a. Berlin. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Rü⸗ Dito 2 Mon.“ — 90 
densburg a. Pleſchen. Weiße Adler: H. 
Gutsb. Bar. v. Lüttwitz a. Gorkau, v. Bä⸗ 
renſprung a. Pfaffendorf. Hr. von Franken⸗ Geld- Course. 
berg⸗Lüttwitz a. Bielwiefe, Hr. Kaufm. Rich: | Holland. Rand- Dukaten ar ap 
ter a. Stettin. — Blaue Hirſch: Fr. v. Kaiserl, Dukaten. us 9% 
Langenau a. Schweidnitz. Frau @utsb, Fon⸗ Frledrlebed oer — 13 
tanes a. Silmenau. Hr. Landrath v. Poſer Loud r 108 — 
a. Pannwitz. Hr. Gutsb. v. Poſer a. Bin⸗ Polnisch Courant Be — 
gerau. — Rautenkranz: 155 Dr. med. ; Polnisch Papier - Geſg — 96 
Märker u. Hr. Referendrrius Schneider aus] Wiener Einlös. Scheins... 42% — 
Brieg. — Zwei goldene Löwen: Herr 77 
Kaufm. Ehrlich a. Brieg. — Hotel de Sl. Effecten- Course FE 
leſie: HH. Gutsb. v. Lipinski a, Jäntſch⸗ | Staats-Schuld-Scheine 4104 ½ %] — 
dorf, v. Berge aus Ottendorf. Hr. Gutsbe⸗ Sechdl.-Pr.- Scheine à 80 R“ — Ya 
figerfohn v. Zymirski a. Warſchau. — Deutz | Breslauer Stadt-Obligat, 3" 1015 — 
ſche Haus: Hh. sieuts. v. Friedensburg a. Dito Gerechtigkeit do 4% 94% — 
Gr.⸗Strehlitz, v. Diezelski a. Neiſſe. Gr. - Herz, Pos. Pfandbriefe] 4 104% — 
Privat⸗ Logis: Hummeret 3: Herr Schles. Pfndbr. v. 1000 . 3¼ | — — 
Bar, v. Hiller a. Karſſch. — Ritterplatz 8:] dito dito 800 3% 101%) — 
Hr. Berghauptm. v. Charpentler aus Brieg. dito Litt. B. Pfäbr, 10004 — — 
— Ohlauerſtr. 32: Hr. v. Pannwitz aus dito dito 500 4 105% — 
Neiſſe. Disconto 434 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
Thermometer. 
27. Novbr. 1841. Gewölk. 


Morgens 0 uhr. 

5 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum — 0, 2 Marmum F 1,6 Oder + 2, 0 


She mete 5 

28. Novmbr. 1841. Barometer 2 eee | ins Sin 

3. e. inneres. äußeres. niedriger. F : 

Morgens 6 u 27, 700 ＋ 2, 1 |+ 1 0, 1 ISO 190] aberwölkt 

. 9 uhr. 950 5 ＋ 0 0, 2 [Os 110] überzogen 
Mittags 12 Uhr, 6,24 3, f 06 [ 0,9 8 30 5 
Kachmitt. 3 Uhr. 6,20 2 0 1, 0 [ 0, 2 8 11. 8 
Abends 6 Uhr. 80 ＋ 3, 0, 6 0, 3 [NRW 10⸗ * 


Temperatur: mmimum . 0, 1 &arimum + 1,0 Ste 1, 5 
Getreide Preiſe. Bieslau, den 27. November. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 15 Sgr. — Pf. 2 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 9 Pf. IR 9 Ser. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. — Sgr. 3 Pf. — Rl. 27 Sgr. — Pf. 
Kl. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf, — Rl. 21 Sge. — Pf. 


Gnelusive Porte 


ronik kein Ports angerechnet wird. 


SB 


